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Ländliche Fortbildungsſchulen.
„Die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend erheiſcht

eine weitere Ausbildung und Entwicklung des Fort-
bildungsſchulweſens auch auf dem platten Lande,“ heißt es
in der Thronrede. Und in der Tat, die Fortbildungsſchule
iſt bei der zunehmenden Zuchtloſigkeit und Verrohung als
Erziehungsmittel der ſchulentlaſſenen Jugend geradezu un
entbehrlich geworden. Jhr fällt die wichtige Aufgabe einer
ſittlichen Feſtigung und Hebung des heranwachſenden Ge-
ſchlechts nach der Entlaſſung aus der Volksſchule zu; ſie ſoll
auf die jungen Leute auch darüber hinaus noch einwirken
und dazu beitragen, die in dieſem Lebensalter jeglicher Be
einfluſſung leicht zugänglichen jungen Menſchen vor Ver-
leitungen mannigfacher Art zu ſchützen. Nicht minder be
deutſam iſt die Aufgabe, die ihr als Mittel zur beruflichen
Fortbildung der ſchulentlaſſenen Jugend auf dem Lande
zugedacht iſt. Der verſchärfte Konkurrenzkampf des wirt-
ſchaftlichen Lebens verlangt insbeſondere vom Landwirt
eine rationelle Anwendung aller techniſchen Hilfsmittel des
Landbaues, wenn wirtſchaftliche Erfolge erzielt und der
Beſtand des Betriebes geſichert werden ſollen. Dieſen er
höhten Anforderungen wird nur derjenige genügen können,
der eine gediegene fachmänniſche Schulausbildung genoſſen
hat, die ihn befähigt, den Zuſammenhang und die Be
deutung der den land wirtſchaftlichen Betrieb beeinfluſſen-
den Faktoren zu erkennen. Dies trifft heutzutage ſowohl
für den Groß wie für den Kleinbetrieb zu. Dem Klein-
bauern iſt es aber häufig aus verſchiedenen Gründen nicht
möglich, ſeinen Söhnen die Vorteile des Beſuches einer
land wirtſchaftlichen Fachſchule angedeihen zu laſſen. Um
ſo wichtiger iſt es daher, in der ländlichen Fortbildungs
ſchule eine Einrichtung zu haben, die wenigſtens bis zu
einem gewiſſen Grade hierfür einen Erſatz zu bieten ver-
mag. Bei ſachgemäßer Auswahl des Lehrſtoffes wird ſie
eine Fülle von Anregungen und Belehrungen zu bieten ver-
mögen, die ſpäter im praktiſchen Berufsleben mit Vorteil
verwendet werden können. Weiter aber ſoll ſie auch über
Fragen aus dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſens, des Verſicherungsweſens wie der Verkehrs
einrichtungen zweckmäßigen Unterricht erteilen und ebenſo
Gelegenheit nehmen, die heranwachſende Jugend über Ver-
faſſung und Verwaltung des Staates, über Rechte und
Pflichten des Bürgers zu belehren.

Um ſo mehr iſt daher das Verſprechen der Thronrede
zu begrüßen, geſetzgeberiſch in dieſes wichtige Gebiet der
modernen Sozialpolitik einzugreifen. Vor allem iſt das
nötig in einzelnen Provinzen, wie Pommern, Weſtfalen
und Schleſien. Für die letztere iſt auch dem Herrenhauſe be
reits ein Entwurf zugegangen, der ſich im großen und
ganzen an das für Heſſen-Naſſau bereits geltende Geſetz
anſchließt. Beſonders hervorzuheben iſt die Einführung
des Schulzwanges. Das Fehlen desſelben hat oft dazu ge
führt, daß der Unterricht an den Fortbildungsſchulen teil-
weiſe ausgeſetzt oder ganz eingeſtellt werden mußte, weil
ſich die Schüler nicht in ausreichender Zahl eingefunden
hatten. Auch fehlte es leider nicht an Fällen, wo es den
Eltern gegenüber den Kindern an der nötigen Autorität
mangelte, oder ſie ſich aus wirtſchaftlichen Motiven ver-
leiten ließen, ihre Kinder der Fortbildungsſchule fernzu
halten. An dem wichtigen Grundſatz, daß die Entſcheidung
über die Anwendung der geſetzlichen Befugniſſe in die
Hände lokaler Jnſtanzen, die die Verhältniſſe und Be
dürfniſſe der beteiligten Bevölkerungskreiſe genaueſtens
überſehen können, gelegt wird, hat man feſtgehalten. Da-
durch wird es möglich, die Verpflichtung zum Beſuch der
Fortbildungsſchule auf ſolche Landesteile zu beſchränken,
in denen tatſächlich ein Bedürfnis hierzu vorhanden iſt, und
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine derartige Maß-
nahme geſtatten. Neben den Ortsgemeinden ſoll auch den
Kreisausſchüſſen die Befugnis erteilt werden, für den
Landkreis oder einzelne Teile desſelben die Verpflichtung
zum Beſuche der ländlichen Fortbildungsſchule zu begrün-
den. Da eine derartige Maßnahme immerhin einen Ein
griff in die Selbſtverwaltung der Gemeinden darſtellt, ſo
ſollen beſondere Kautelen in der Zuſtimmung des Re
gierungspräſidenten über den Kreisausſchuß geſchaffen
werden. Die Feſtſetzung und Bekanntgabe des Stunden-
plans durch den Gemeindevorſtand bezw. Kreisausſchuß
wird ausdrücklich vorgeſchrieben. Die Entſcheidung über
die Lehrpläne für die einzelnen Unterrichtsſtunden bleibt
natürlich nach wie vor der Schulleitung. und Schulaufſicht
vorbehalten. Zweifellos wird damit eine Einrichtung
geſchaffen, die lang gehegte Wünſche unſerer ländlichen Be-
völkerung erfüllt, andererſeits aber auch dazu angetan iſt,
die heranwachſende Jugend zu nützlichen Gliedern der Ge-
meinde und des Staates zu erziehen.

Zum Prozeß Ruhland-VBiermer.
Als „Profeſſorenſtreit“ und nicht mehr iſt der Prozeß

Ruhland-Biermer vielfach vorgeführt worden. Er war mehr.
Wer noch den Jubel erklingen hört, den Biermers Frei-
ſprechung durch das Schöffengericht in der demokratiſchen,
liberalen und ſog. unparteiiſchen Preſſe auslöſte, der weiß,
wie lebhaft die Anſtrengungen geweſen ſind, ein in die
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meiſtvertretene Nationalökonomenſchablone nicht hinein
paſſendes, beharrlich und ſelbſtbewußt aufſtrebendes Talent
niederzuhalten und damit zugleich das bald in Preußen und
Heſſen, bald in anderen Bundesſtaaten aufblitzende Ver-
langen, auch mehr nach rechts gerichteten National-
ökonomen reichlicheren Platz als bisher an der Hochſchul
ſonne zu ſichern, möglichſt ſchon im Keime zu erſticken. So-
weit ſich bei dieſem Tun die Speere gegen die Perſon des
Prof. Ruhland richteten, liegen ſie jetzt zerbrochen am
Boden und ſo viele ſpritzende Federn ſich auch erhoben, des
vielgeſchmähten Ruhland Schild iſt rein geblieben. Die
Perſon des Beklagten Biermer kann als nebenſächlich aus
ſcheiden; an ſeiner Verurteilung hatte kein Menſch ein
Jntereſſe. Die Gerechtigkeit aber verlangt die unum-
wundene Anerkennung, daß der in Moabit zuſtande ge-
kommene Vergleich für Prof. Ruhland eine Ehrenerklärung
bedeutet, wie er ſie ſich gründlicher und abgerundeter ſelbſt
nicht wünſchen konnte. Die Tatſache aber, daß dieſer Ver
gleich erſt am Ende der Beweiserhebung abgeſchloſſen
wurde, kann ſeinen wuchtigen Eindruck nur noch verſtärken.
Wäre es zum Vergleich bereits vor Eintritt in die Beweis-
aufnahme gekommen, dann hätte es heute wohl in zahl
reichen Blättern geheißen, Prof. Biermer ſei gnädig genug
geweſen, ſeinem Gegner ein neues Spießrutenlaufen zu er
ſparen. So ſuchten ſich die Spießruten ein anderes Objekt
und Prof. Ruhland konnte vor aller Welt zeigen, daß ihm
ſelbſt eine objektive und erſchöpfende Beweisaufnahme nicht
unangenehm, ſondern durchaus willkommen war.

Die ſachgemäße Beteiligung des Laienelements an der
Rechtſprechung in Ehren. Aber kein Unbefangener wird
ſich dem Zugeſtändnis entgegenſtellen, daß das zweit-
inſtanzliche Verfahren denn doch ein ganz anderes Bild er-
geben hat als die Verhandlung vor dem Schöffengericht,
das eine gleichmäßige Beleuchtung aller in Betracht
kommenden Streitpunkte, natürlich unbeabſichtigt, nicht er-
möglichte. Wohl erteilte Prof. v. Schmoller am Dienstag
noch einmal eine ungünſtige „Zenſur“, wieder hörte man
die auffällig harte Ablehnung Ruhlands durch ſeinen
Hallenſer Gegner Conrad und es hätte nichts geſchadet,
wenn in dieſem Zuſammenhange gemäß dem heißen Ver-
langen des Biermerſchen Verteidigers auch Brentanos Ein-
ſeitigkeit nochmals zum Wort gekommen wäre. Was wog
Schmollers vorher ſchriftlich fixierte Zeugenausſage gegen-
über dem Gutachten des Altmeiſters der deutſchen National-
ökonomen Prof. Dr. Adolf Wagner, der das Schwergewicht
ſeines Anſehens beſtimmt und nachdrücklich für Ruhland in
die Wagſchale warf und deſſen Entwicklung und Stellung-
nahme als etwas in ſich Einheitliches klar erwies? Was
Conrad und Brentano gegenüber dem nach wiſſenſchaftlicher
Gründlichkeit ſtrebenden Gutachten des auf ſeine Unab-
hängigkeit ſtolzen Breslauer Nationalökonomen Werner
Sombart, der zwiſchen Wiſſenſchaft und Weltanſchauung
ſcharf ſcheidend Ruhlands Entwicklungsgang als „er-
ſtaunenswert gleichmäßig“, als „eine über das normale
Maß hinausgehende Konſtanz aufweiſend“ hinſtellt und
offen hinzufügt, daß Ruhlands Weg von der erſten Zeile,
die er geſchrieben, in dem Bund der Landwirte führe? Nach
Sombart iſt die Fähigkeit der Wandlung ein Zeichen
wiſſenſchaftlicher Qualifikation. Man kann ſtreiten, ob der
Satz in dieſer Zuſpitzung Anſpruch auf Giltigkeit hat.
Jedenfalls kann aber Prof. Ruhland nicht weiter vorge-
worfen werden, daß er in beſtimmter Stunde eine Wand-
lungsfähigkeit gezeigt habe, die ein finanzpolitiſches
Experiment darſtelle und deshalb ſeinen Charakter und
wiſſenſchaftliche Ueberzeugungstreue in ein ſchiefes Licht
bringe.

Noch zwei Fragen von grundſätzlicher Bedeutung.
Exzellenz Adolf Wagner und andere haben es als Lebens-
frage der deutſchen Univerſitäten hingeſtellt, daß nicht
ſpezielle Jntereſſengruppen auf den Kathedern vertreten
werden. Deutlicher geſagt: Prof. Ruhland ſollte zum
Lehrer auf einer deutſchen Univerſität nicht berufen werden,
weil er zuvor im Dienſte des Bundes der Landwirte gewirkt
hatte. Dieſe Stellungnahme wäre doch eben nur unter der
Vorausſetzung richtig, daß Prof. Ruhland im Bunde der
Landwirte ein Opfer ſeiner Ueberzeugung zugemutet wor-
den wäre. Die zeugeneidlichen Ausſagen der beiden
Bundesvorſitzenden laſſen aber keinen Zweifel darüber, daß
niemand an eine ſolche Knebelung gedacht hat und daß
Prof. Ruhland in wichtigen Fragen nach wie vor ſeinen
eigenen Weg gegangen iſt. Manchem wird ein Profeſſor,
der ſich wie Ruhland vom Bauernjungen in eiſernem
Fleiße emporgearbeitet hat und deſſen Schriften weniger
das bekannte grüne Tuch als des praktiſchen Lebens grünen
Baum durchſchimmern laſſen, lieb und erwünſcht ſein.
Weshalb einem ſolchen Selfmademan die durch die Gleich-
heit der Grundanſchauungen und Endziele mit ſich gebrachte
Berührung mit wirtſchaftspolitiſchen Vereinigungen ein
dauerndes Hemmnis ſein ſoll, iſt nicht recht einzuſehen.
Dann noch ein Wort zu der berechtigten Forderung, die
einſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit konſervativem
Mandat Abg. Frhr. v. Wangenheim und ähnlich im heſſi-
ſchen Landtage Abg. Köhler erhoben hat, auch mehr nach
rechts neigenden Nationalökonomen das Beſteigen von Lehr
ſtühlen an unſern Hochſchulen zu ermöglichen. Die Be-
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rechtigung dieſer Forderung iſt vom Regierungstiſch aner-
kannt worden. Den Worten aber hat die Tat erſt noch zu

folgen. B. B.Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch

ſtanden die Jnterpellationen des Zentrums und der Polen
über die Beamtenmaßregelungen in Katto-
witz. Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte ſich zur
ſofortigen Beantwortung bereit. Abg. Graf Oppers-
dorf (Ztr.) betonte zur Begründung der Zentrumsinter-
pellation, die Kattowitzer Stadtverordnetenwahlen hätten
die geeignete Gelegenheit geboten, die Wünſche auf
Schaffung einer dortigen konfeſſionellen Schule an Stelle
der Simultanſchule zu äußern. Außerdem habe ſich die
ſcharfe Trennung nach rechts und links in Verfolg der
Reichsfinanzreform auch in Kattowitz geltend gemacht, und
die Gemüter ſeien durch den Deutſchen Tag zu Kattowitz
und durch eine Ferrerverſammlung noch weiter erhitzt wor-
den. Den gemaßregelten Beamten ſei Unrecht geſchehen.
Nachdem unter ähnlichen Geſichtspunkten auch noch Abg.
Korfanty (Pole) die entſprechende Anfrage erläutert
hatte, erwiderte Staatsſekretär Dr. Delbrücck, die Katto-
witzer Maßregelungen von Beamten, die auch in der Stich-
wahl für den Großpolen ſtimmten, hätten die Zuſtimmung
des Miniſterpräſidenten gefunden. Es ſeien Verſetzungen
im Jntereſſe des Dienſtes. Die Freiheit der Wahl unter
liege gewiſſen Einſchränkungen, die ſich aus der Stellung
der Beamten zum Staate von ſelbſt ergeben und dem
Takt- und Pflichtgefühl unſchwer erkennbar ſeien. Mit dem
Treueid der Beamten ſei es unvereinbar, Beſtrebungen zu
unterſtützen, die in ihrem Endziel den Beſtand des preußi-
ſchen Staates gefährden. Der preußiſche Staat wehre ſich
gegen dieſe Beſtrebungen in einem Akte der Notwehr, und
es würde dem Weſen der Reichsverfaſſung widerſprechen,
wollte ein anderer Bundesſtagt Preußen dabei in den Arm
fallen. Rechte und Nationalliberale nahmen dieſe Er-
klärung mit lebhaftem Beifall auf, während Zentrum,
Polen und Sozialdemokratie mit lautem Ziſchen antworte-
ten. Das Haus beſchloß die Beſprechung der Jnterpellatio-
nen. Abg. Gröber (Ztr.) forderte Aufklärung, unein-
geſchränkte Wahlfreiheit auch für die Beamten. Abg.
Dr. Heinze ((nl.) zeigte, wie die polniſch ſprechende Be-
völkerung tagtäglich gegen das Deutſche Reich aufgewiegelt
werde und wie die polniſche Preſſe ſyſtematiſch den Ge-
danken an die Wiedererrichtung des polniſchen Reiches noch
erhalte. Unter ſolchen Verhältniſſen müſſe jeder deutſche
Beamte unbedingt ſeine nationale Pflicht tun. Aehnlich
betonte Abg. Hennig (konſ.), die Regierung ſei hier be-
dingungslos zu unterſtützen. Die Konſervativen wollen
keine gewaltſame Germaniſierung des Oſtens, aber ſie
dulden auch keine Poloniſierung der dortigen Deutſchen.
Hoffentlich komme die Zeit, da zwiſchen Polen und Deut
ſchen im Oſten eine friedliche Verſtändigung erreicht werde.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Krätke trat noch
der Behauptung des Abg. Korfanty entgegen, den im
Intereſſe des Dienſtes verſetzten Beamten ſolle die Pflege
ihres religiöſen Glaubens erſchwert werden. Staats-
ſekretär Dr. Delbrück unterſtrich nochmals die Auf-
faſſung, daß ſich aus dem Verhältniſſe des Beamten zum
Staate beſtimmte Einſchränkungen in ſeinen ſtaatsbürger-
lichen Rechten ergeben. Die polniſchen Führer wollen aus-
nahmslos das nationale und kulturelle Bewußtſein der
Polen heben und unterſcheiden ſich nur darin, daß ſie das
Endziel, die Wiederherſtellung des polniſchen Reiches, nicht
ſämtlich zugeben. Darauf trat Vertagung ein.

Zur Landtagswahlreform.
Offiziös wird geſchrieben: Die Behauptung liberaler

Blätter, daß im Abgeordnetenhauſe für die geheime
Abſtimmung eine ſtarke Mehrheit vorhanden ſei,
findet in den Tatſachen keine Stütze. Das Abgeordneten-
haus hat in der letzten Tagung zweimal über die Form der
Abſtimmung bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ab-
geſtimmt und zwar einmal aus Anlaß der von den Libe-
ralen eingebrachten Wahlrechtsanträge, das andere Mal
gelegentlich einer Petition. Jn dem erſteren Falle wurde
der Antrag auf Einführung der geheimen Abſtimmung mit
knapper Mehrheit abgelehnt, das zweite Mal eine Petition,
die u. a. die Einführung der geheimen Abſtimmung ver-
langte, der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.
Aus dieſen Vorgängen iſt zu ſchließen, daß, wenn ein An
trag auf Einführung der geheimen Wahl im Abgeordneten-
hauſe die Mehrheit fände, dieſe doch nur eine ſehr knappe
ſein könnte. Noch ungleich unſicherer iſt es, ob eine Wahl-
rechtsvorlage, in die die geheime Wahl eingefügt wäre, im
Abgeordnetenhauſe im ganzen Annahme finden würde, Es
iſt vielmehr ſehr leicht möglich, daß die Gegner der ge-
heimen Wahl und die Gegner des Dreiklaſſenwahlrechts
ſich zur Ablehnung einer ſo geſtalteten Vorlage vereinigen.
Wenn aber ſelbſt im Abgeordnetenhauſe ein ſolcher Wahl
geſetzentwurf mit knapper Mehrheit durchginge, ſo wäre
noch entfernt nicht auf die Zuſtimmung des Herrenhauſes
zu rechnen; bei deſſen Zuſammenſetzung und der von ihm
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bisher kundgegebenen politiſchen Geſamtanſchauung iſt von
ihm nicht zu erwarten, daß es einem mit knapper Mehr
heit gefaßten Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes auf Ein
führung der geheimen Wahl beitritt. Die Ausſicht, daß
eine Wahlrechtsvorlage mit geheimer Wahl die Zu-
ſtimmung beider Häuſer des Landtages findet, iſt daher
außerordentlich gering.

Zentrum und Kanzler.
Die Zentrumspreſſe beginnt das Scharfſchießen auf

den Reichskanzler von Bethmann Hollweg. Ein parla-
mentariſcher Mitarbeiter, wahrſcheinlich Herr Erz-
berger, entwirft in der „Märkiſchen Volksztg.“ folgen
des Bild von dem „neuen Mann“:

„Der neue Mann iſt auf ethiſchem, reli iöſem Gebiet libecal, auf dem Gebiet der Volksrechte rkaktlpnär bis in die
Knochen. Daß dieſer Mann, in deſſen Reden die Gedanken der
deſtruktivſten liberalen Philoſophen einen ſo
großen Einfluß erlangt haben, für uns ein gefährlicher
Gegner ſei und bleiben müſſe, das iſt an dieſer Stelle
bereits vor mehreren s betont worden, als der jetzige Reichs
kanzler zum erſten Male als preußiſcher Polizeiminiſter im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeine vielbeſprochene Rede mit dem
Hinweis auf den Philoſophen Kant hielt. Und dieſe Ein
ſchätzung mußte ihm ſpäter wiederholt zuteil werden, als ſeineHandlungen deutlich erkennen ließen, daß er in ſeiner ganzen

geiſtigen Entwicklung im liberalen Fahrwaſſer ge-
ſchwommen hat und dem Katholizismus und ſeinen weltum-
faſſenden Einflüſſen mit jenem Maße ſehr beſchränkter Kenntniſſe
ſei verſeht. die den Durchſchnittsoſtelbiern eigen
iſt.

Es fehlt nur noch, daß Herr von Bethmann als
Anhänger Ferrers und verkappter Anarchiſt hingeſtellt
wird. Von Kant bis Ferrer iſt ja nach ultramontaner
„Weltanſchauung“ nur noch ein Schritt. Pikant berührt,
daß dem „neuen Mann“ gegenüber ſogar Fürſt Bülow als
ein „relativ ungefährlicher Reichskanzler“ angeſprochen
wird. Mit Drohungen an die Adreſſe der Konſervativen in

der preußiſchen Wahlrechtsänderung ſchließt der
Artikel.

Die deutſch- amerikaniſchen Zollverhandlungen
ſind, wie Berliner Blättern gemeldet wird, ins Stocken ge
raten, weil Deutſchland ſich mit Recht nicht geneigt gezeigt
hat, das Verbot der Einfuhr von Schlachtvieh zu lindern.
Ein Zollkrieg iſt in den Bereich der Möglichkeit ge-
zogen.

Es verlautet, daß die Reichsverwaltung erfreulicher-
weiſe keineswegs geneigt iſt, die Angelegenheit tragiſch zu
nehmen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ſchon
vor zwei Jahren Erleichterungen der amerikaniſchen Fleiſch
einfuhr in Anregung gebracht. Die deutſche Reichsver
waltung hat konſequent den Standpunkt feſtgehalten, daß
die Ueberwachung der ausländiſchen Fleiſcheinfuhr ein Ge
bot der Veterinär-, nicht der handelspolitiſchen Geſetzgebung
ſei. Ausnahmen in den durch die Fleiſchbeſchaugeſetz
gebung feſtgeſetzten Beſtimmungen können ebenſowenig wie

Ländern den Vereinigten Staaten zugebilligt
werden.

Der Entwurf betreffend die Vermeidung von Doppel-
beſteuerungen

bei Heranziehung zu direkten Kommunalſteuern in verſchiedenen
Bundesſtaaten des Deutſchen Reichs iſt dem Herrenhauſe
zugegangen. Der einzige Paragraph des Entwurfes lautet:

„Zur Vermeidung von Doppelbeſteuerungen bei Heran-
ziehung zu direkten Kommunalſteuern in Preußen und einem an
deren deutſchen Bundesſtaate ſind dex Miniſter des Jnnern und
der Finanzminiſter, in der Regel nach Anhörung der beteiligten
preußiſchen Kommunalverbände, ermächtigt, Vereinbarungen zu
treffen und Anordnungen zu erlaſſen, durch welche die Steuer
pflicht unter Wahrung des Grundſatzes der Gegenſeitigkeit auch
abweichend von den in Preußen geltenden Vorſchriften geregelt
wird.

Jn der Begründung heißt es
Das Reichsgeſetz wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung

regelt n ur den Fall der Beteiligung mehrerer deutſcher Bundes
ſtaaten an der Heranziehung zu den direkten Staats-
ſt e uern. Auf die Beſteuerung desſelben Zenſiten ſeitens
der Gemeinden mehrerer deutſcher Bundesſtaaten findet
das Reichsgeſetz keine Anwendung. Um die Doppel-
beſteuerung auf kommunalem Gebiete zu verhindern, ſoll der Ent-
wurf die Handhabe bieten.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Hudſonfeier. Der Kaiſer empfing

am Mittwoch vormittag im königlichen Schloß den dieſer Tage
in Berlin eingetroffenen General Woodford, den Ehren-
präſidenten des New Yorker Komitees, das die Hudſon-Ful-

im September und Oktober v. J. veranſtaltete.
Zu dieſer Feier hatte das Deutſche Reich den Großadmiral
v. Koeſter und drei Kriegsſchiffe entſandt. Jm Auftrage des
Komitees überreichte General Woodford dem Kaiſer eine gol-
dene Erinnerungsmedaille und ein Dankſchreiben. Der Kaiſer
ſoll ſich Herrn Woodford gegenüber geäußert haben, er habe
mit großer Befriedigung von Großadmiral v. Koeſter gehört,
welche ausgezeichnete Aufnahme dieſer und das deutſche Ge
ſchwader in NewYork gefunden haben. Alle Teilnehmer ſeien
heimgekehrt voller Freude über das Erlebte und voller Lob über
die amerikaniſche Gaſtfreundſchaft. Er hoffe, daß die Feier ein
neues Glied in der Kette, welche beide ſtammverwandten Völker
verbindet, die ohnehin durch ſo manche ſtarke Bande verknüpft
ſeien, bilden werde. Zum Schluß drückte der Kaiſer ſeine per
ſönliche r r darüber aus, die Bekanntſchaft des Generals
Woodford zu machen, und überreichte ihm den Kronenorden
erſter Klaſſe.

Neue Richterſtellen. Der Juſtizetat für 1910 bringt
diesmal nur 105 neue Richterſtellen, die ſämtlich auf die Amts
ge richte entfallen. Dieſe Verteilung der neuen Stellen hängt
mit der am 1. April d. Js. in Kraft tretenden Zivilprozeß-
novelle zuſammen, durch welche die Zuſtändigkeit der Amts-
gerichte für Zivilprozeſſe von 300 Mark auf 600 Mark Streitwert
erhöht wird. Das Amtsgericht Berlin-Mitte erhält 15 neue
Stellen, 6 entfallen auf das Amtsgericht Charlottenburg, 5 auf
das Amtsgericht Berlin-Schöneberg, 4 auf das Amtsgericht
Berlin-Wedding, 3 auf das in Rixdorf, 2 auf das in Groß-Lichter
felde und je 1 auf die Amtsgerichte in Oranienburg, Pankow und
Weißenſee. Jm übrigen kommen die neuen Stellen meiſt auf die
größten Städte und die Jndufſtriebezirke des Weſtens. Stagats-
anwaltsſtellen ſollen im ganzen nur 2 neu errichtet werden,
und zwar je eine beim Landgericht III in Berlin und beim Land-
gericht in Eſſen, wogegen je eine Stelle bei den Landgerichten inBreslau und agheeurg als entbehrlich in Fortfall kommen.
Amtsanwaälte ſollen 2 etatsmäßig angeſtellt werden.

Pius X. als „Friedenspapſt“. Nach einer Meldung
der „Tal. Rodſch.“ hat der Papſt eine für die Provinz

Poſen neuerdings aktuell gewordene Frage auf Veranlaſſung
des Weihbiſchofs Dr. Likowski dahin entſchieden, daß es nicht
geſtattet iſt, Nichtkatholiken bei Beerdigungen au
katholiſchen Friedhöfen r en laſſen. ge iall injüngſt durch einen Vo ſtrowo angeſchnitten worden
und der Papſt hat nun den Geiſtlichen, die auf dem rig o
roſen Standpunkte verharrten, recht gegeben.

Durch den Beitritt des elſaß-lothringiſchen Lehrer
verbandes iſt der Ring des Deutſchen Lehrervereins geſchloſſen.
Alle Landeslehrervereine der deutſchen Staaten ſind nunmehr
in ihm vereinigt.

Expater Auerbacher. Auch der „Frankf. Ztg.“ wird aus
beſter Quelle erklärt, daß Pater Benno Auerbacher in London mit
der Münchnerin Anna Karoline Schmidt, Tochter des Regierungs
rats Matthäus Schmidt, getraut worden iſt.

Eine unerhörte Verdächtigung. Die von national-
liberaler Seite in die Welt geſetzte es ſei
für die nächſten Reichstagswahlen in der Provinz Hannover
ein Bündnis zwiſchen dem Bunde der Landwirte
und den Welfen geſchloſſen, wird in den „Hannoverſchen
TagesNachrichten“ fur vollkommen unwahr erklärt.

Der Zuſammentritt des Kompetenzgerichtshofes.
Ueber den Termin des Zuſammentritts des Kompetenz-
gerichtshofes in Sachen des Falles Hellfeld erfahren wir
auf eine Anfrage von beteiligter Seite folgendes:
Man kann annehmen, daß der Kompetenzgerichtshof jeden
falls nicht vor Mitte März zuſammentreten wird,
um ſich mit der Materie zu beſchäftigen. Der auf den
erſten Blick anſcheinend etwas weit liegende Termin findet
aber ſeine Begründung, wenn man ſich über den Jnſtanzen-
gang und die Behandlung der Sache klar iſt. Etwa Mitte
Februar wird die monatliche Friſt ablaufen, bis
zu der die Schriftſätze der Parteien beim Gericht erſter
Inſtanz eingegangen ſein müſſen. Als Gericht kommt das
Berliner Amtsgericht in Betracht, das nach dieſem Termin
entweder mit den eingegangenen Schriftſätzen oder ohne
dieſe das Aktenmaterial dem Oberlandesgericht zuſtellt.
Wenn auch die Bekanntmachung der Ueberweiſung des
Materials an den Kompetenzgerichtshof zu einer Zeit er
folgte, die weiter zurückliegt als der 15. Januar, ſo iſt zu
bedenken, daß die Zuſtellung der Mitteilung von der Er
hebung des Kompetenzkonflikts an die Parteien einige Zeit
zur Vorbereitung in Anſpruch nahm. Hieraus erklärt ſich
die Feſtlegung des Termins auf etwa Mitte Februar. Das
Oberlandesgericht hat ſich gutachtlich ſehr ein-
gehend zu dem Fall zu äußern, wofür dem Referenten
zur Durcharbeitung des ſchwierigen Falles geraume Zeit
zur Verfügung ſtehen muß. Das Gutachten wird dann mit
dem geſamten Material vom Oberlandesgericht dem
Juſtiz miniſter überſandt, der es dem Kompetenz-
gerichtshof überweiſt, unter gleichzeitiger entſprechender
Benachrichtigung an den Miniſter der Auswärtigen Ange
legenheiten als Verwaltungschef. Der Kompetenzgerichts
hof wird in einer öffentlichen Sitzung das
Urteil fällen. Vom Vorſitzenden werden zwei Refe-
renten beſtellt. Der Gerichtshof beſteht aus 11 Mit-
gliedern, von denen 7 an der Entſcheidung
teil zunehmen haben. Jm vorliegenden Falle wird
in erſter Linie die Frage der Zuläſſigkeit des Konflikts
und dann event. die Begründung desſelben geprüft werden.
Die Entſcheidung erfolgt in Form eines Urteils.

Fortbildungsſchulen für Arbeiterinnen. Ueber eine
geplante Ausdehnung der Verpflichtung zum
Beſuch einer Fortbildungsſchule auf Ar-
beiterinnen unter 18 Jahren ſchreibt man uns:
Durch die geltende Gewerbeordnung iſt den Gemeinden und
weiteren Kommunalverbänden die Möglichkeit gegeben, für
männliche Arbeiter unter 18 Jahren ſowie für weibliche
Handlungsgehilfen unter 18 Jahren den Schulzwang zum
Beſuch der Fortbildungsſchule durch Statut einzuführen,
ſoweit dieſe Verpflichtung nicht landesgeſetzlich geregelt iſt.
Schon im Jahre 1906 hatte der Reichstag beſchloſſen, einer
Petition wegen Einführung des ortsſtatutariſchen Fort
bildungsſchulzwanges für Arbeiterinnen unter 18 Jahren
Folge zu geben. Urſprünglich ließ die Reichsgewerbe-
ordnung dieſen Fortbildungsſchulzwang auch für Ar
beiterinnen zu; jedoch durch die Novelle vom Jahre 1891
wurde der Schulzwang auf männliche Arbeiter unter
18 Jahren beſchränkt. Darauf wurde durch eine weitere
Novelle vom Jahre 1900 dieſe Einſchränkung in bezug auf
die weiblichen Handlungsgehilfen wieder außer Kraft ge
ſetzt. Bei der in Ausſicht genommenen völligen Gleich-
ſtellung der weiblichen gewerblichen Arbeiter mit den weib
lichen Handlungsgehilfen, und da auch die Handlungs-
gehilfen in bezug auf den Fortbildungsſchulzwang den ge
werblichen Arbeitern gleichgeſtellt ſind, wird beabſichtigt,
durch die dem Reichstag demnächſt zugehende Gewerbe
ordnungsnovelle die weiblichen Arbeiter unter 18 Jahren
in bezug auf die Verpflichtung zum Beſuche einer Fort
bildungsſchule den männlichen gleichzuſtellen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Wien

gemeldet, daß der Termin für den Zuſammentritt des Reichs
rats definitiv auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzt worden iſt.

Frankreich. Jn der Kammer wurde über eine ſozialiſtiſche
Interpellation beraten, in der die Regierung gefragt wird, was
ſie bei den Wahlen von 1910 zur Sicherung der Anwendung des
Geſetzes über den Schutz des Wahlgeheimniſſes zu tun gedenke.
Der Miniſterpräſident erwiderte, die angeregte Frage ſtände nach
der Erledigung des Altersverſorgungsgeſetzes auf der Tages
ordnung. Als darauf mehrfache Tagesordnungen eingebracht
wurden, erklärte er, er könne nur die einfache Tagesordnung an
nehmen. Die Kammer nahm darauf eine Tagesordnung an, in
der der Regierung das Vertrauen und die Billigung ihrer Erklä
rung ausgeſprochen wurde.

Spanien. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, den Angriffen
beſtimmter Blätter gegen die Armee und ihr Verhalten bei
Melilla Einhalt zu tun und hat gegen die Verfaſſer der betreffenden
Artikel gerichtliche Maßregeln getroffen.

Marokko. Nach einer Meldung aus Melilla ſind auf Grund
eines kriegsgerichtlichen Urteils drei Eingeborene, die einen
Soldaten angegriffen und verwundet hatten, vor Seluan erx-
ſchoſſen worden. Der ſpaniſche Miniſter der öffentlichen
Arbeiten iſt am Dienstag abend mit Gefolge nach Malaga abge
reiſt. Der Bau der Straße NadorSeluen wird unverzüglich in
Angriſ genommen werden.

us Tanger wird gemeldet, daß ſämtliche Stämme der
Gegend vom Taſa die Abſicht hätten, ſich am 8. Februar zu
verſammeln, um Abdul Aſis zum Sultan und Mulai el Kebir
zum Stellvertreter zu wählen.

30 000 Mk.,

Die Provinz Sachſen im neuen preufziſchen
Etat.

Aus dem neuen preußiſchen Etat für 1910/11 ſeien
weiter folgende Mitteilungen, die ſich auf die Provinz
Sachſen und die ihr benachbarten Gebiete beziehen, gemacht:

Herſtellung einer Fußwegeunterführung im Zuge der Hildes
heimer Straße auf Bahnhof Gos klar 36 000 Mk., Herſtellung
eines Bahnhofes bei Borne an der Strecke Wannſee-- Calbe
88 000 Mk., Erweiterung des Bahnhofes Drewitz 91 900 Mk.,
Erweiterung des Haltepunktes Siersleben zu einem Bahn
hofe 52 000 Mk., Umbau der LokomotivReparaturwerkſtätte in
Halberſtadt 80000 Mk., Erweiterung der LokomotivRepa
raturwerkſtätte in MagdeburgBuckau 99 700 Mk., Erweiterung
des Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Güſt en 35 600 Mk., Her
ſtellung eines Stellwerks auf Bahnhof Bernburg 39 000 Mk.,
Herſtellung eines Stellwerks und Ergänzung der Gleisanlagen auf
Bahnhof Biederitz 60 000 Mk., Ablöſung der Unterhaltungs
pflicht der Dre in Muskau 35 500 Mk. Herſtellung
eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof Radis 45000 Mk.,
Herſtellung eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof Klitzſch
mar 66 000 Mk., Herſtellung eines Bahnhofes bei Meins
dorf in km 2381,0 der Strecke Kohlfurt-- Roßlau 71 000 Mk.,
Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Holzdorf
an der Elſter 40 000 Mk., Erweiterung des Güterſchuppens auf
Bahnhof Dürrenber g bei Leipzig 34 500 Mk., Erbauung
eines Uebernachtungsgebäudes auf Bahnhof Hoyherswerda

Herſtellung eines Stellwerks auf Bahnhof Wahren
(Rangierbahnhof) 32 500 Mk., Herſtellung eines Stell-
werks auf Bahnhof Halle (Güterbahnhof) 70 000
Mark, Erweiterung der Gleisanlagen auf Bahnhof Grimmen-
thal 58 000 Mk., Erweiterung der Gleisanlagen auf Bahnhof
Blechhammer (Thür.) 66 000 Mk., Herſtellung eines Ueber
holungsgleiſes auf Bahnhof Emleben 39 000 Mk., Herſtellung
eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof Seebergen 54 005
Mark, Herſtellung eines Ausziehgleiſes am Nordende des Bahn-
hofes Jena (Weimar-Geraer Bahnhof) 56 500 Mk., Ueber
nahme des dex Gewerkſchaft Großherzog von Sachſen gehörigen
Kreuzungs- und Ueberholungsgleiſes in km 11,720 bis 12,430
der Strecke Salzungen--Vacha 40000 Mk., Einrichtung
einer Güterladeſtelle auf Haltepunkt Sättelſtädt-Mechter-
ſtädt 47 200 Mk.

Neubau eines Dienſtgebäudes für das Oberzollamt in Er
furt, erſte Rate 100 000 Mk.

Für die Salzwerke der Provinz Sachſen (in Schönebeck, Staßfurt, Dürrenberg, Artern, Erfurt und
Bleicherode) ſind die Einnahmen mit 9618 200 Mk., die
Ausgaben mit 7 114 600 Mk. eingeſetzt; es wird alſo ein Ueber
ſchuß von 2 5083 600 Mk. erwartet. Dazu kommt der Ueberſchuß
des Salzwerks in Vienenburg mit 1829 100 Mk. Die
Oberharzer Bergwerke (Klausthal-Zellerfeld, Lauten
thal und Grund) ſollen bei 6 005 300 Mk. Einnahme und
5 581 300 Mk. Ausgabe einen Ueberſchuß von 424 000 Mk., die
Oberharzer Hütten bei 10953 300 Mk. Einnahme und
10 835 600 Mk. Ausgabe einen Ueberſchuß von 117700 Mk.
liefern. Dazu kommt der auf den preußiſchen Anteil entfallende
Ueberſchuß von 296 400 Mk. aus den Gemeinſchaftswerken am
Unterharz (bei Goslar und Oker).

Unter den Ausgaben für bauliche Anlagen in den Salzwerken,
Salinen und Solbadeanſtalten ſind folgende hervorzuheben:
Saline in Schönebeck: Neues Siedehaus (2. Teil- undd Er
gänzungsbetrag) 170 000 Mk., Kaimauer am Salinenhafen
80 000 Mk. Salzwerk in Staßfurt: Hauptausbeſſerung und
Erweiterung der Fabrikationseinrichtungen am Achenbach und
Berlepſchſchacht (5. Teilbetrag von 500 000 Mk.) 35 000 Mk.,
maſchinelle Verladung am Mahlwerk des Berlepſchſchachtes 20 000
Mark. Saline in Dürrenberg: Chauſſeeartige Befeſtigung
der Salinenſtraße 8000 Mk. Badeanſtalt in Dürrenberg:
Milchkuranſtalt (3. und letzter Teilbetrag) 3000 Mk., Erweite-
rung r Umbau des alten Badehauſes (2. und letzter Teilbetrag)
6000 Mk.

Für emeritierte Pfarrer und für
Pfarrerwitwen.

Ueber die Bewilligung von Beihilfen an die bis zum 1. April
1908 in den Ruheſtand verſetzten Geiſtlichen

werden jetzt folgende Beſtimmungen amtlich bekannt gemacht:
Der Evangeliſche Ober-Kirchenrat beabſichtigt, für die oben

bezeichneten Emeriten Unterſtützungsmittel bereit zu ſtellen. Die
dem Einzelnen zu gewährende Unterſtützung darf nach den vor
läufig aufgeſtellten Grundſätzen höchſtens ſoviel betragen, daß
damit das Geſamteinkommen des Emeritus denjenigen Betrag
erreicht, welchen er als Ruhegehalt beziehen würde, wenn er nach
den Satzungen der Ruhegehaltskaſſe vom 26. Mai d. Js., alſo
nach dem 1. April 1908, in den Ruheſtand verſetzt worden wäre.
Jn das Geſamteinkommen werden nicht bloß die jetzigen Ruhe-
gehaltsbezüge, ſondern Einkünfte jeder Art eingerechnet, mögen
ſie mit Rückſicht auf das frühere Amt gewährt werden (z. B.
kirchliche oder ſtaatliche Unterſtützungen) oder aus anderen
Quellen fließen, insbeſondere aus. erwerbender Tätigkeit oder
aus Vermögen (auch ſolchem der Ehefrau, wenn es der Nutz-
nießung des Emeritus unterliegt).

Das Ruhegehalt, welches dec Emeritus beziehen würde,
wenn er nach den neuen Vorſchriften emeritiert wäre, wird unter
Zugrundelegung ſeines Dienſteinkommens bei der Emeritierung
unter Berechnung der Wohnung oder der Mietsentſchädigung mit
800 Mk. ermittelt. (Eine neue Berechnung des Gehalts nach
dem neuen Gehaltsgeſetze findet alſo nicht ſtatt, dagegen eine
neue höhere Berechnung der Wohnung.)

(Unterſtützungsbedürftige) Emeriten, auf welche die vor
ſtehenden Vorausſetzungen zutreffen, wollen ſpäteſtens bis zum
20. Januar 1910 einen entſprechenden Antrag durch den fire
ihr letztes Pfarramt zuſtändigen Superintendenten an ihr Kon
ſiſtorium einreichen. Daxin ſind ſowohl die geſamten jetzigen
Einkünfte im einzelnen, als auch die perſönlichen und Familien
verhältniſſe (z. B. ob verheiratet, Zahl und Alter der Kinder,
ob ſie verſorgt oder unverſorgt ſind) anzugeben.
Ueber die Unterſtützung ſolcher Witwen von Geiſtlichen, welche auf

Witwengeld keinen Anſpruch haben,
veröffentlicht das Kgl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen folgende
Mitteilung:

Der Verwaltungsausſchuß des Pfarrwitwen- und Waiſen
fonds hat am 25. Juni 1909 folgenden Beſchluß gefaßt, der am
16. Juli 1909 die Zuſtimmung des Vorſtandes des genannten
Fonds echalten hat:

„Vom 1. April 1909 ab werden im Etat des Pfarrwitwen
und Waiſenfonds bis auf weiteres zur Verfügung des Vorſtandes
bereit geſtellt:

a) 100 000 Mk. zur Gewährung von Untecrſtützungen an
Witwen von Geiſtlichen, die geſtorben ſind, bevor die
Kirchengeſetze betreffend die Fürſorge für die Witwen und
Waiſen der Geiſtlichen für ſie in Kraft getreten ſind, oder
die nach Maßgabe der bisherigen Vorſchriften auf Witwen
geld verzichtet haben.

Nach den Ausführungsbeſtimmungen des Vorſtandes vom
16. Dezember 1909 ſind Unterſtützungen nur im Fall beſonderer
Hilfsbedürftigkeit zu gewähren. Die auf Grund obigen Be
ſchluſſes der einzelnen Witwe zu gewährende Unterſtützung darfhöchſtens ſoviel detragen, daß damit das Geſamteinkommen der

Witwe denjenigen Betrag erreicht, welchen ſie nach Maßgabe des
Dienſtalters ihres verſtorbenen Ehemannes an Witwengeld be
ziehen würde, wenn dieſer der neuen Ordnung angeſchloſſen ge
weſen wäre, und die Beſchlüſſe I und II des Verwaltungsaus
ſchuſſes vom 25. Juni 1909 Anwendung fänden.
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n das Geſamteinkommen ſind ſämtliche Bezüge der Witwe,gleicheiet aus welchen Quellen ſie ſtammen, d Weſen ins

beſondere alſo Witwenpenſion aus der Allgemeinen Witwen
verpflegungsanſtalt, Bezüge aus örtlichen Wittümern und Diö-
zeſanPredigerWitwen 2c. Kaſſen, Zuwendungen von Kirchen
gemeinden oder ſonſtigen Dritten, Unterſtützungen aus ſtaat
lichen, landeskirchlichen oder provinzialkirchlichen Fonds, Ein
künfte aus Privatvermögen, Erwerbstätigkeit, Verſicherungen uſw.

Unterſtützungsbedürftige Witwen, auf wellche die obigen
u zutreffen, wollen für dieſes Etatsjahr ſofort,
künftig bis zum 1. Auguſt jedes Jahres ein Unterſtützungsgeſuch
durch den für das letzte Pfarramt ihres verſtorbenen Gatten
zuſtändigen Superintendenten bei ihrem Konſiſtorium einreichen.
Dabei ſind ſowohl die geſamten Einkünfte als auch die perſön
lichen und Familienverhältniſſe, insbeſondere Lebensalter, Ge
ſundheitszuſtand, Zahl ſowie Alter der Kinder, und ob ſie ver-
ſorgt ſind oder nicht, endlich auch der letzte Amtsſitz des ver
ſtorbenen Ehemannes anzugeben.

Die Luftſchiffahrt.
Defekt des Lenkballons „M. III. Das neue Mili-

tärluftſchiff „AM. III“ hat bereits einen Defekt. Die auf
Dienstag angeſetzte Probefahrt vor der Reichsprüfungs-
kommiſſion und dem Jnſpekteur der Verkehrstruppen,
Generalleutnant Freiherrn v. Lynker, konnte deshalb
nicht abgehalten werden.

Die Zeppelinſche Nordpolfahrt. Das Reichsamt des
Jnnern hat Blättermeldungen zufolge zu der im kommen-
den Sommer ſtattfindenden Vorex pedition des
Zeppelinſchen Nordpolarunternehmens
den Dampfer „Poſeidon“ zur Verfügung geſtellt, um
von Kiel aus Materialien zur Errichtung der Spitzbergen-
ſtation zu beſchaffen. Der Dampfer wird jetzt in Geeſte-
münde zu dieſem Zweck umgebaut.

Signalvorrichtungen für die Luftſchiffahrt. Für den mili-
täriſchen Luftſchiffahrtsdienſt zur Nachtzeit
iſt, wie der „Berl. Lok.-Anz.“ mitteilt, jetzt eine Signalvor-
richtung auf dem Weichenturm des Spandauer Güterbahn-
hofes an der Kloſterſtraße in Berlin errichtet worden. Auf dem
Dache des Turmes iſt ein großer, wagerechtliegender Holzring an
gebracht worden, auf dem 38 elektriſche Glühlampen montiert
wurden. Die Lampen leuchten in beſtimmten Zwiſchenräumen
auf und verdunkeln ſich wieder. Solche Leuchttürme mit Blink-
licht werden für die Luftſchiffahrt auch in Nauen und Potsdam
errichtet werden.

Luftſchifflinie Deutſchland-- Schweden. Jwn Hamburg
hat ſich eine Geſellſchaft gegründet, die eine dauernde Luft-
ſchiffverbindung zwiſchen Deutſchland und Schweden
ſchaffen will. Es iſt eine Strecke Hamburg-Kopen-
ha gen--Mal mö projektiert worden. Zu den Fahrten
will die Geſellſchaft die Luftſchiffe Syſtem Jngenieur
Zorn benutzen, von denen bereits eine Anzahl beſtellt
worden ſein ſoll. Auch beabſichtige man, in den oben-
genannten drei Städten Luftſchiffhallen zu bauen.

Schülers Verſuche. Aus Chemnitz wird gemeldet: Der
junge Chemnitzer Flieger Schüler, über deſſen Aeroplan wir
bereits früher berichteten, unternahm nach einer Meldung der
„Chemn. A. Z.“ am Dienstag nachmittag einen Flugverſuch
mit einem von ihm ſelbſt konſtruierten Aeroplan. Das Fahrzeug
erhob ſich 3 Meter hoch in die Luft, wurde aber an einem Weiter-
flug durch ſtarken Wind gehindert. Beim Niedergang erlitt der
Aeroplan eine geringfügige Beſchädigung, doch wird er bald
wieder fahrtbereit ſein.

Der erſte Flugapparat der Deutſchen Flugmaſchinenbau-
Geſellſchaft Berlin-Rummelsburg wurde nach dem Flugfelde
„Mars“ bei Bork gebracht. Der Apparat wurde vom Betriebs-
leiter der FlugmaſchinenbauGeſellſchaft, Herrn Willi Schultze,
konſtruiert. Es iſt ein Eindecker (Syſtem Blériot) mit einem
45pferdigen Argusmotor. Herr Willi Schultze will nächſter Tage
ſchon die erſten Flugverſuche machen.

Die Termine der internationalen Luft- Veranſtaltungen 1910
ſind wie folgt in Ausſicht genommen: 10. bis 25. April: Meeting
in Nizza. 10. bis 16. Mai: Meeting in Berlin-Jo-
hannisthal. 20. bis 30. Mai: Meeting in Verong.
5. bis 15. Juni: Meeting in Budapeſt. 18. bis 24. Juni:
Meeting in St. Petersburg. 28. Juni bis 10. Juli: Mee
ting in Reims. 11. bis 16. Juli: Meeting in England.
24. Juli bis 4. Auguſt: Meeting in Belgien G. bis 13.
Auguſt: Meeting in EGngland. 25. Auguſt bis 4. September
Meeting in Drauvilke. 8. bis 18. September: Meeting in
Bordeaux. 24. September bis 3. Oktober: Meeting in Mai
Tand. 18. bis 25. Oktober: Meeting in Amerika. 26. Ok
tober bis 2. November: Bennett-Mesrting.

Ein ſtarrer Militärballon in Frankreich. Das franzöſiſche
Kriegsminiſterium hat ſich jetzt entſchloſſen, den von einem Herrn
Spieß ihm angebotenen Ballon ganz ſtarren Syſtems anzu
nehmen. Das Angebot war ſchon gleich nach der Kataſtrophe der
„Reépublique“ am 26. September 1909 gemacht worden. Die
Unterhandlungen haben bis jetzt gedauert. Bei dieſem neuen
Syſtem ſind die Propeller direkt an den Seiten des Ballonkörpers
angebracht, wirken alſo in der Fortbewegungsachſe ſelbſt. Jn der
Kiellinie des Ballons befindet ſich die ganz ähnlich wie bei den
Zeppelinballons eingerichtete lange Gondel. Als Material für das
Gerüſt iſt Holz verwandt worden, um die Wirkungen der atmo-

ſphäriſchen Elektrizität auszuſchalten; nur die Verbindungen der
einzelnen Holzteile unter ſich ſind aus Aluminium gefertigt. Das
ganze Luftſchiff iſt mit luftdicht gemachter Leinwand überzogen
und enthält im Jnnern zwölf durch Schotten getrennte Gas
behälter.

Beim Flugmeeting in Los Angelos in Kalifornien ſtellte,
wie der „B. Z. a. M.“ aus NewYork gemeldet wird, der Ameri-
kaner Curt iß einen Weltrekord durch eine Fahrt mit
Paſſagier über 55 Meilen in einer Stunde auf.
Paulhan erreichte mit ſeinem Blériotflieger beim Wettbewerb
um den Höhenrekord nur 400 Meter.

Vermiſchtes.
Neue Lichtſtörungen in Paris. Die großen Störungen der

Pariſer elektriſchen Beleuchtung vom Montag haben am Dienstag
abend ihre Fortſetzung, wenn auch in abgeſchwächter Form, er
fahren. Wiederum verſagte in mehreren Stadtvierteln das Licht.
Jn der Polizeipräfektur iſt man überzeugt, daß es ſich tatſächlich
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um abſicht liche Störungen handelt, um ſo mehr als ſich eine
lebhafte Agitation unter den Pariſer Elektrikern bemerkbar
macht. Man iſt auf Ueberraſchungen von dieſer
5 Die Arbeiter fordern vor allem die Beſeitigung der Be

immungen über die Entlaſſung ſowie eine Reviſion des Dienſt-
t Die ihnen erteilten Beſtimmungen ſollen bisher nicht
J llt worden ſein; ſie ſtellen dafür den 28. Januar als letzten

ermin.
Unfall zur See. Aus Bremen wird gemeldet, daß der Dampfer

des Norddeutſchen Lloyd „Prinz Friedrich Wilhelm“ auf
der Fahrt nach NewYork bei ſchwerem Wetter die Hauptruder
maſchine gebrochen hat. Der Dampfer ſteuert mit der Hilfs-
ſteuermaſchine weiter. Er befand ſich Dienstag mittag auf 47 Grad
50 Minuten nördlicher Breite und 42 Grad 2 Minuten weſtlicher
Länge. An Bord iſt alles wohl.

W. Schrecklicher Fund. Aus Berlin wird gemeldet: Arbeiter
fanden am Mittwoch auf einem Müllabladeplatz am Spandauer
Schiffahrtskanal eine halbierte Kindesleiche.

W. Auf der Vobbahn in St. Moritz zog ſich der Sohn des
Chefs des Berliner Seidenhauſes Michels Co., Hans Gugen-
heim, eine Verletzung der Wirbelſäule zu.

W. Selbſtmord. Jm Waldeckſchen erſchoß ſich ein
Pfarrer, nachdem ihm der Poſtbote einen Brief des Kon
ſiſtoriums überbracht hatte. Er ſoll ſich dienſtlicher Vergehen
ſchuldig gemacht haben.
Eine folgenſchwere Exploſion wird aus Delhi (Jndien) be

richtet: Beim Geſchützexerzieren im Truppenlager von Tughlaha-
bad explodierte am 12. Januar eine Granate. Ein
Offizier und ein Kanonier wurden getötet, drei Mann der Be-
dienung ſchwer verletzt.

W. Das Kriegsgericht in Düſſeldorf verurteilte den Unker
offizier der Reſerve Paul Röhrig, der bis zum Herbſt beim Düſſel
dorfer Ulanenregiment Nr. 5 diente und ſich während ſeiner
Dienſtzeit wiederholt von untergebenen Mannſchaften hatte trak-
tieren laſſen und ihnen auf fremde Namen Urlaubskarten aus
gehändigt hatte, zu ſechs Wochen Mittelarreſt.

Totgefahren. Auf dem Tempelhofer Rangierbahnhofe bei
Berlin wurde am Mittwoch der Rangierer Nathan überfahren
und getötet.

Steinhagel und Kugelregen. Ein unglaublicher Vorgang
wird aus dem Sauerlande berichtet. Dort ſteht in der
Gegend von Fröndenberg das Haus des Dreſchmaſchinen
beſitzers Henze, der mit einigen Leuten in der Gegend ver-
feindet iſt. Nachdem bereits in der Neujahrsnacht dem Mann
ſämtliche Fenſter ſcheiben mit Steinen eingeworfen waren,
wurde Dienstag nacht das Haus von allen Seiten umſtellt und
beſchoſſen. Es folgte Schuß auf Schu ß, Salve auf Salve,
bis alle Fenſter, Fenſterrahmen und Türen vollkommen durch-
ſchoſſen waren. Schreckſchüſſe, die Henze abgab, wurden mit
Hohngelächter beantwortet. Henze und die übrigen Jnſaſſen des
Hauſes mußten ſich verbergen, um dem Kugelregen zu entgehen.
Das Haus gleicht einer beſchoſſenen Burg. Die Täter wurden
ermittelt, nachdem ihre Feſtſtellung durch Polizeihunde ge-
lungen war.

Die Verhaftung des Wiener Wuchererkönigs. Nach einer
langen Jrrfahrt iſt iczt in Jrun an der ſpaniſch- franzöſiſchen
Grenze der Wiener „Bankier“ Friedrich Reicher verhaftet
worden, der wie erinnerlich im April 1909 unter Hinter
laſſung einer Schuldenlaſt von faſt 15 Millionen Kronen aus
Wien entfloh.

Eine peinliche Szene ſpielte ſich kürzlich bei der Beerdigung
eines Selbſtmörders in Oranienburg ab. Auf Wunſch der Mutter
des Toten wurde die Leiche vor dem Begräbnis ihr noch einmal
gezeigt. Zum Entſetzen der Anweſenden warf ſich die Frau wie
cine Wütende unter Schimpfreden auf den Toten und bearbeitete
ihn mit den Fäuſten. Nur mit Mühe konnte die erregte Perſon
von dem Leichnam entfernt werden.

Baronin Vaughan als Schauſpielerin. Jn den nächſten Tagen
ſoll vor dem Zivilgericht in Brüſſel der Prozeß des Jm-
preſarios Fiſchefet gegen die Baronin Vaughan wieder aufge
nommen werden. Die Baronin war einſt Schülerin eines be-
kannten Konſervatoriums und zeigt auch jetzt noch ein reges Jn
tereſſe für die Bühne. Auf den Rat des Direktors des Oſtender
Kurſaales verſprach ſie vor ungefähr einem Vierteljahre dem
Jmpreſario Fiſchefet 160 000 Francs für ein Reiſeunternehmen,
das die Truppe des Jmpreſario vom September 1909 bis Mai
1910 über Bukareſt, Konſtantinopel, Kairo, Madrid und Liſſabon
führen ſollte. Die Künſtler, vornehmlich Sänger und Sänge-
rinnen, waren bereits für dieſe Tournee engagiert, als plötzlich
die Baronin Vaughan, die ſelbſt die Abſicht hatte, mitunter auf-
zutreten, ihr Verſprechen zurückzog, da ſie kein Jntereſſe an der
Sache mehr habe. Jm September vorigen Jahres fand in dieſer
Sache bereits die erſte Verhandlung ſtatt, doch wurde der Prozeß
vertagt.

Ein Generalsſohn als Mörder. Aus Toulon wird gemel-
det: Jn der Nacht vom 1. Januar wurde ein Matroſe des
Panzerſchiffes „Patrie“ von ſeinen Kameraden ermordet
und ausgeraubt. Man erfährt nunmehr, daß unter den wegen
der Tat verhafteten Matroſen ſich auch der Sohn eines Divi
ſionsgenerals befindet, welcher dem Militärkommando von
Paris angehört. Der ungeratene Sohn macht ſeinem be-
dauernswerten Vater ſeit langem ſchweren Kummer. Er wurde
von ihm zuerſt in der MarineJnfanterie untergebracht und dann,
als er dort ſchlimme Streiche begangen hatte, in die Matroſen-
diviſion verſetzt. Täglicher Umgang mit den gewerbsmäßi-
gen Apachen machte auch ihn zum Verbrecher. Der General
konnte, als man ihm die Nachricht von der Bluttat überbrachte,
nur mit Mühe an einem Selbſtmord verhindert werden.

ink. Die Rache des verſchmähten Clowns. Eine Bajazzo-
tragödie wird, wie uns aus Wien geſchrieben wird, durch das Ge-
ſtändnis eines ſterbenden Clowns namens Johann Schmidt jetzt
bekannt. Es handelt ſich um einen Mord, den der Zirkusclown
ror ungefähr 40 Jahren aus Eiferſucht an einer Seiltänzerin
verübte. Vor einigen Tagen ließ der Zirkusclown Schmidt, der
in dem Krankenhauſe von Lippe auf den Tod daniederlag, kurz
vor ſeinem Ableben den Richter des Ortes kommen, da er durch
das Geſtändnis eines Verbrechens ſein Gewiſſen erleichtern
wolle. Der Richter kam und vernahm eine Künſtlertragödie, wie
ſie ſonſt nur in Romanen geſchrieben wird. Jn dem Zirkus Lodhy,
der vor 30 bis 40 Jahren großes Anſehen genoß, trat neben dem
Clown Schmidt auch eine ſehr hübſche Seiltänzerin auf. Der
Clown verliebte ſich ſterblich in ſeine ſchöne Kollegin und ſtellte
ihr unaufhörlich nach. Da aber die Seiltänzerin verheiratet war,
ſo glaubte ſie die Bewerbungen des Clowns nicht annehmen zu
dürfen. Als nun eines Tages der Clown ſie in ihrer Garderobe
überfiel, nahm ſie eine Reitpeitſche, die ſie in der Manege ge
brauchte und prügelte ihn aus der Garderobe hinaus. Den Vor

fall hatte niemand geſehen und beide Beteiligte ſchwiegen
darüber. Die ſchöne Seiltänzerin und Zirkusreiterin glaubte
nun vor dem verliebten Bajazzo Ruhe zu haben, da er ihr offenbar
nicht mehr nachſtellte. Sie kümmerte ſich darum weiter gar nicht
um ſeine Handlungen. R aber hatte der Clown den
Schimpf, den ihm die von ihm angebetete Frau angetan hatte,
nicht vergeſſen, ſondern er ſann, wie er dem Richter erzählte, auf
Rache. ließlich führte er folgenden teufliſchen Plan aus: Die
Seiltänzerin zeigte ihre Kunſt auf einem 20 Meter hohen Seile,
auf dem ſie ſo ſicher ging, daß ein Sicherheitsnetz darunter nicht
aufgeſpannt zu werden brauchte Hierauf baute er ſeine Abſichten
Eines nachts ſchlich er ſich in den Zirkungsraum und begoß das
Seil der Seiltänzerin in der Mitte mit einer ätzenden Flüſſigkeit
durch die das Seil verbrannt wurde. Am nächſten Tage wartete
er geſpannt in der Garderobe auf den Erfolg ſeiner verbreche-
riſchen Tat. Die Seiltänzerin ſtieg wie gewöhnlich auf das Seil,
um ihre Kunſtſtücke vorzuführen. Aber ſchon nach wenigen Se-
kunden belehrte ihn derSchreckensſchrei der Menge, der bis zu ihm
in die Garderobe drang, daß ihm ſein furchtbares Werk gelungen
ſei. Die Seiltänzerin war kaum einige Schritte weiter gegangen,
als das Seil an der verletzten Stelle entzwei riß und die
Tänzerin in die Tiefe ſtürzte. Sie blieb hier mit zerſchmetterten
Gliedern tot liegen. Auf ihn war natürlich keinerlei Verdacht ge-
fallen, da man annahm, daß das Seil durch die lange Dauer des
Gebrauches morſch geworden ſei und deshalb das Gewicht der
Artiſtin nicht mehr tragen konnte. Erkundigungen, die ſofort an-
geſtellt wurden, ergaben, daß die Mitteilungen des Clowns voll
ſtändig auf Wahrheit beruhten. Zu jener Zeit war tatſächlich
eine Seiltänzerin tödlich verunglückt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Januar, früh 7 Uhr.

Luft T Temperatur euft- Tempe- s 93Ort drut raur Wind Wetter vöchſter ſuiedrigt. s
Stand Stand i g

Halle) 56,0 1 W 3 bedeckt 6 0 7
Torgau) 756 1 1 W 1 bedeckt 7 0 3
Nordhauſens) 757,4 0 W 4 60 2
Magdeburg“) 756,2 1 wuw s 5 0 0
Gardelegens) 756,11 1 W 2 vwolkigl d -1 o

Brocken 7 7 c 71) Nachts Schnee. 2) Vorm. Niederſchläge in Schauern, nachts
Schnee. Nachts geringe Niederſchläge. 9) Nachts Schneeſchauer.
5) Geſtern Niederſchläge in Schauern.

Das Tiefdruckgebiet hat ſich weiter nordoſtwärts entfernt und
verliert langſam den Einfluß auf unſere Wetterlage. Geſtern und
nachts veranlaßte es im Dienſtbezirk noch vereinzelt Niederſchläge
in Schauern, die nachts in Form von Schnee fielen; die Tempe-
ratur iſt etwas geſunken. Da ſich nunmehr von Südweſten her
hoher Druck nach dem Kontinent hin ausbreiten dürfte, ſo haben
wir zeitweiſe heiteres, ruhigeres, vorwiegend trockenes, tagsüber
mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 14. Januar: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, etwas Schnee, Temperatur nahe Null, früh leichtee Froſt.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar: Früh heiter, letchter

Froſt, am Tage wolkiger, etwas Schnee, Temperatur etwas über Null.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Januar 1910.
Aufgeboten: Der Sattler Richard Krakowozyk, Dryanderſtr. 15

und Frieda Henneberg, Uleſtr. 1.
Eheſchließungen: Der Redakteur Alexander Wolf, Solingen und

Margarete Lehmann, Schmeerſtr. 5. Der Arbeiter Albert Rolle, Tor
ſtraße 36 und Sophie Brunn, Spitze 25.

Geboren Dem Kaufmann Berthold Müller, Südſtr. 55, T. Luiſe.
Dem Güterbodenarbeiter Ernſt Weidler, Zwingerſtr. 25, S. Fritz. Dem
Hilfsbahnſchaffner Friedrich Buſch, Gr. Brauhausſtr. 31, S. Martin.
Dem Zigarrenarbeiter Joſef Fechler, Alter Markt 24, T. Gertrud. Dem
Ingenieur Ernſt Hagemeier, Hafenſtr. 7, T. Hanna. Dem Arbeiter
Robert Prejzſch, chloſſerſtr. 2, S. Willy. Dem Vorarbeiter Paul
Reinhardt, Schwetſchkeſtr. 9, T. Elly. Dem Oberpoſtſchaffner Wilhelm
Kühne, Krondorferſtr. 6, S. Willy.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Guſtav Schwarz S. Guſtav,
4 Mon., Königſtr. 29. Der Kaufmann Selmar Sander, 47 J., Große
Ulrichſtr. 44. Des Lokomotivführers Moritz Hoffmann Ehefrau Liſette
eb, Römer, 42 J., Bernhardyſtr. 43. Der Privatmann Wilhelm

endel, 67 J., Lindenſtr. 54. Der Molkereigehilfe Reinhold Brokop
aus Niemberg, 19 J., St. EliſabethKrankenhaus. Die Witwe Wilhelmine
Berner geb. Troitzſch, 82 J., Herrenſtr. 13.

Answärtige Aufgebote: Der Waſſerwerksmeiſter H. L. Krell,
Weißenfels und S. R. M. Lemke, Halle. Der Arbeiter Antonio Zeſchin,
Weimar und Luiſe Storch, Suhl.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. Januar 1910.
Geboren Dem Werkzeugſchloſſer Richard Hinſche, Schleifweg 9,

Hildegard. Dem Bauſchloſſer Georg Klaus, Klausbergſtr. 6a, S.
Herbert.

Geſtorben Des Rangierers Ernſt Zimmermann S. totgeb., Schiller
ſtraße 28. Des Arbeiters Richard Reuſcher T. Helene, 3 Tage, Trothaer
ſtraße 78.
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Aussehnlag zugeklebt werden, nachdem Ihre Korrespondenz in den Umseblag eingelegt ist. Besonders vorteilhaft lassen ich mittels des i 1durch frankierten Vmschlages Drucksachen verschicken, da der Charakter derselben aus dem verschlossenen Kartenbrief natürlich C. Ba a Ado fſtr.

all Golf-Jacken
(weiß und farbig) (332

für Damen und Mädchen,
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf., e
Rübensaft 1 ca. 18 Ftg.
Kandissirup 1 Pfd. 18 Pfg.
Stärkesirup 1 Pfd. 18 Pfg.
Selbstgekochtes Pflaumenmus

[673 1 Pfd. 25 Pfg., Rhein. Apfelkraut
1 Pfd. 60 Pfg. empfiehlt

A. Trautwein, die S. J.

Geselſ;geliaſtsreisen
ab Basel am 24, Februar, Dauer 16 Tage. Fahrplan:Nach Rom U. Florenz Basel, Genua, Pisa, Rom 6 Tage, Florenz 3 Tage, Mailand
3 Tage, Basel.

in Paris.

Han; Dauer 8 Tage.

aus Besichtigung der Weltausstellung in Brilssel.

Dauer 18 Tage.
2) Mit der grossen Vergnügungs- Vacht

Babnfahrt II. Rlasse.
volle Verptle ung wit Wein, alle Austlüge, Wagenfahrten,
In den Preisen sind eingeschlossen:

Pintrittsgelder. Besichtigungen, Führungen etc.

Nach Paris ab Berlin jeden 2, u. 4. Sonnabend im Monat; volle 7 Tage Aufenthalt

53 zur Weltausstellung, ab Berlin jeden 1. u, 3. Sonnabend im Monat, mitNach Brüssel Besuch von Lüttich, Antwerpen, Ostende, Brügge, und der Grotte von

5 mit der grossen Vergnügungs-Vacht „Ile de Frange“: ab Marseillelm Mittelmeer am 16. April; Dauer 17 Tage. Fahrplan: Marseille Palma auf
Malloroa, Aier, Philippeville-Constantine, Tunis, Karthago, Malta, Messina,

Taormina, Palermo, Capri, Neapel, Pompeji, Civita vecchia, Rom 3 Tage, Monaco.
Preise 480 bis 720 M., je nach Kabine

mit der grossen Vergnügungs-Y achtNach clen Kanaren Marseille am 1. Juni; Dauer 21 Tage.
Palma auf Mallorca, Algier, Tanger, Las Palmas auf Gran Canaria,

Orotava auf Teneriffa 3 Tage, Funchal auf Madeira, Lissabon, Antwerpen,
Preise 530 bis 850 M., je nach Kabine

1) Mit dSommer-Sonder fahrten ver ken ab Trjerr am 16. Fuli nach Venedig,
Corfu, Smyrna, Konstantinopel, Athen, Cattaro, Triest.

Preise einschl. Bahnfahrt II. Kl. ab Dresden 460 M.

„Ilo de Franc“
10. August nach Lissabon, Madeira, Kanaren, Tanger, Algier, Marseille. Dauer 21 Tage.

Neisespoſe

Ueber jede Reise sind
Spezial Programme

vorbanden, die auf
Wunsch gratis u. franko

zugesandt werden.

Preis 400 M.

wönu ſir I l. T lymnastſh,
Alte Promenade 8 (Ieckerts Hot), Eingang C.

Eröffnung I5. Januar 1910.
Schwedische TurnKurse für Damen u. Kinder. Orthopädisches Turnen. Massage.

Gertrud Stade, Anna Gerdau,

Tel. 3614.

staatl, geprüfte Heilgymnastinnen
und Turnlehrerinnen.

Preis 265 M.

Preis 290 M.

„Ile de France“, abFahrplan: Marseilſe,

Von Antwerpen

Oceandampfer „Bohewia“ des Harmoniums

itter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S

Frösstes Lager und Leilinstitnt

der Provinz.

Auswahl von ca. 100 Instrumenten
verschiedenster

Holz- und Stilarten.

Vermietung neuer Instrumente.
ab Antwerpen am

Goslar, Har2z.
Töchterpenſionat Helene Künn.
Allſeit. Ausbildung. (Ca. 10 junge

Preise v. 400 bis 625 M.

Beſte Hank, Cremeu. SeifenSpenialikäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.Berlin W, 57, Bülowstrasse 23.

Privat Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen,.

Direkt.: Robert Mayer. Schulinspektor a. D.
Ausbild eng à u. 1 Jahr. Beginn des Kirsus im April.
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch
(Französin im Hause). Prospekt frei. [680

Automobile
F. N.,

Benz,

n Brasier,
(liaggenau,

Neckarsulm.
Alleinverkauf durch die

allesche Jutomohil-Bentralt

G. m. b. II.
Halle a. S., Grünstrasse 31. Tel. 3129.

alle

Aoby- Tee-London,
feinste, echt englische Marke,

Von den allerersten Kreisen bevorzugt!
Probedosen gratis

Alleinverkauf

Grosse Ulrichstrasse I.Crautwein Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

n Kaffes-Rösterei mit elektr. Betriehb.

ſ.

Privat-Lehranstalt zur Prlernung

n der Damensehneiderei
für eng orerer Prau Lina Nüchterlein,

Halle a. S., Barfüsserstrasse 2.
Zweck des Unterrichtes ist, die Damen im Zuschneiden und in
der Anfertigung von Garderobe so weit auszubilden, dass sie die
Garderobe für sich und ihre Familie selbst anfertigen können.

Mädch.) Beſte Refer. auch in Halle.

S

Prov.-Ackerhauschule Klostergut Baderslehen, er el
verbunden mit 800 Morgen großer Gutswirtſchaft, iſt die älteſtelandw. Fachſchule im Staate, welche thevoretiſch Wid praktiſch
vorbildet. Schul und Penſionsgeld nur 400 Mk. p. a. Das neue
Schuljahr beginnt am 5. April d. Js. Anmeldungen werden recht
zeitig erbeten. Auskunft und Proſpekt durch A- Heine, Direktor.

Ianzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts im Hotel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstrasse, beginnt am Montag, den 17. Januar.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von

1I1--4 Uhr. [084F. Rocco, E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,
Blumenthalstr. lIl. Kurfürstenstr. 8.

Kaisor-Wilhelmshalle, reren
Dienstag, den 18. Januar

Elite- Maskenball
Prämiierung der schönsten Damenmasken.

zum Würzhburgenrs
Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807. 2 m

u Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon-Versand. S

Aerztl. h

W. We e eheDas T Doeste Künstler- Ensemble T -pielt
J

d täglich 4 i z z d*12 Vnr im 8 Wintergarten. 7 Künstler.
9 m a We e e e e wer e e e e

d u
h

W S h

W F W n ü SW 2 7 W Td 9 S S J

Jn ientfahrt
mit den Doppelſchrauben Poſtdampfer „Cincinnati“.

Abfahrt von Genug 19. Februar.
Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Alexandrien (Kairo, Nil, arg Aſſuan,Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis uſw.), Jaffa
Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer uſw.),

eirut (Damaskus, Baalbek), Piräus (Athen, Eleuſis, Akro-
korinth), Kalamaki (Kanal von Korinth), Smyrna, Konſtantinopel
(Fahrt durch den Bosporus) Meſſina (Taorming), Palermo
2onreare) Neapel (Pompeji, Capri uſw.). Wiederankunft in
Genua 3. April. Reiſedauer Genua--Genua 43 Tage. Fahr-
preiſe von Mk. 850. an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg AmerikaLinie, äiren, Humhurg.

Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bern-
burgerſtraße 32 I; in Nordhauſen Arthur Heilbrun,i. Fa.: L. UHeilbrun Co. [213

Möllers Rosengarten,
Station der Kleinbahn Halle- Merſeburg. Fahrpreis 10 Pfg.

Freitag, den 14. Januar
Schlachtefest

Zum Beſuche lade ich ergebenſt ein B. Möllers.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung 14. Januar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Gedenktage,

14. Januar.
Luther wird von Papſt Leo X. in den Bann getan.
Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
Helgoland geht in engliſchen Beſitz über.
Friede zu Kiel. Dänemark tritt
Schweden ab.
Der Dichter S. H. Moſenthal geboren.
Der Erfinder des Fernſprechers, Philipp Reis, geſtorben.
Auflöſung des Reichstags wegen Ablehnung des
Septennats.
Der Dichter und Kanzelredner Karl Gerok geſtorben.

1905. Der Phhyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geſtorben.
1908. Der däniſche Dichter Holger Drachmann geſtorben.

Tagesſpruch: Solche wähle zu Begleitern
Auf des Lebens Bahn,
Die dein Herz und deinen Geiſt erweitern,
Dich ermutigen, erheitern,
Mit dir eilen himmelan.

1521.
1586.
1814.

1814. Norwegen an1821.
1874.
1887.

1890.

Döring.

Die Veſteuerung des Vodens nach dem
gemeinen Wert.

Die Ortsgruppe Halle des Bundes deutſcher
Bodenreformer tagte am Dienstag in Halle im Hotel
Kronprinz unter Leitung des Herrn Prof. Dr. v. Blume. Er be-
merkte, daß nur durch die Arbeit der Bodenreform Ordnung in
unſeren Verhältniſſen geſchaffen werden könne. Zuerſt ſeien die
Vorurteile gegen die Bodenreform in allen Lagern und bei allen
politiſchen Parteien anzutreffen geweſen. Das ſei heute anders
geworden. Alle politiſchen Parteien ſeien in der Bodenreform
vertreten, von rechts bis links, mit Ausnahme der Sozialdemo-
kraten. Das aber habe ſeinen guten Grund: die Sozialdemo-
kraten fürchteten, daß dabei ihre Felle fortſchwimmen. Die Arbeit
für die Bodenreform ſei eine ernſte. Jn unſerer Stadt gäbe es
ſchwere Schäden zu beſeitigen, beſonders auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens. Redner wünſchte, daß recht viele dem Bunde
der Bodenreformer beitreten möchten, denn alle gehen die von der
Bodenreform vertretenen Grundſätze an.

Hierauf ſprach der zweite Vorſitzende des Bundes, Herr
Pohlman-Hohenaſpe über die Steuer nach dem ge-
meinen Wert. Wir gehen etwas näher auf dieſe Aus-
führungen ein, weil über dieſen Gegenſtand vielfach noch recht un
klare Anſchauungen herrſchen. Ehemals wurde von unbe-
bauten Grundſtücken nur der landwirtſchaftliche Ertrag
beſteuert. Aber mit der modernen Entwickelung ſtieg der Wert
des Grund und Bodens namentlich in der Nähe großer Gemein-
weſen ins Ungemeſſene, ſo daß jene Art der Beſteuerung nicht
mehr gerechtfertigt war. Da iſt man auf zwei Steuerarten zu
gekommen, die eine gerechtere Belaſtung des Bodenbeſitzes dar-
ſtellen. Einmal iſt das die Zuwachsſteuer und die Steuer nach
dem gemeinen Wert. Beide Steuern gehören unbedingt zu ein-
ander, beide ergänzen ſich gegenſeitig. Die Zuwachsſteuer
wird nur einmal erhoben bei der Beſitzveränderung, indem die
Wertſteigerung verſteuert wird. Die Steuer nach dem ge-
meinen Wert iſt eine fortwährend fließende Steuer, ſie wird
erhoben von dem Grund und Boden, der baureifes Bauland iſt,
aber aus Spekulationsgründen nicht bebaut wird. Warum
befürworten nun die Bodenreformer aus fiskaliſchen Gründen
die Steuer nach dem gemeinen Wert, die viel wichtiger ſei als
die Zuwachsſteuer? Die Steuer, die auf den Gebäuden liegt,
verurteilen die Bodenreformer, weil darin mit ein Grund für die
Wohnungsnot zu erblicken ſei. Der ſolide Hausbeſitz habe keinen
Grund, die Steuer nach dem gemeinen Wert abzulehnen. Jn ver-
ſchiedenen Gemeinden, die die Steuer nach dem gemeinen Wert
ſchon eingeführt haben, hat die Steuer auf die Wohnungen
erheblich er mäßigt werden können, während die Beſteuerung
des Baulandes als ſolches beträchtlich geſtiegen iſt. Ebenſo hat ſich
ein bedeutender Rückgang in den Steuerrekla-
mationen bemerkbar gemacht. Hieraus ergebe ſich der hohe
Wert der Steuer nach dem gemeinen Wert. Wie bereits bemerkt,
verneinen die Bodenreformer die Gebäudeſteuer. Jdeal iſt, wie
es bereits in anderen Ländern verwirklicht worden iſt, daß nur
Grund und Boden beſteuert, die Gebäude aber freigelaſſen werden.
Die hohe Gebäudeſteuer hat beſonders in Kleinwoh-
nungen eine große Not gezeitigt. Jn New-York ſei es möglich
gemacht worden, daß Grund und Boden beſonders abgeſchätzt
werden und aus der Beſteuerung dieſes Bodenwertes decke New-
York 40 Proz. ſeines geſamten Haushaltes. Jn Deutſchland habe
man wegen des S 54 des Einkommenſteuergeſetzes nicht die Mög-
lichkeit, Grund und Boden ſtaatlicherſeits beſonders zu beſteuern.
Aber zwei Wege für die Gemeinden gäbe es doch, über die Ein-
kommenſteuerzuſchläge hinaus Erträgniſſe zu erhalten. Es iſt
ihnen nachgelaſſen, daß ſie aus der Wertzuwachsſteuer über die
Deckung ihres Bedarfs hinaus Ueberſchüſſe erlangen können. Und
dann dürfen ſie auch eine Steuer nach dem gemeinen Wert er-
heben. Jn einem aufſtrebenden Gemeinweſen würden mit jener
Steuer und der Steuer nach dem gemeinen Wert die Finanzen
ausgezeichnete werden, ohne daß der Beſitz von Grund und Boden
geſchädigt würde, denn dieſer gewönne durch die Entwickelung der
Gemeinden fortgeſetzt an Wert. Es ſei eine kurzſichtige Politik,
die dieſe Steuern ablehne. Ein Verdienſt der Bodenreform wäre
es, daß ſie darauf hingewieſen habe, wie der Boden handel
etwas ſchlechtes ſei, das beſeitigt werden müſſe.

Der Redner erörterte nun die Einwände, die gegen die
Steuer nach dem gemeinen Wert erhoben werden. Da verweiſe
man auf die Gärtnereien in den Städten. Dieſe würden ungerecht-
fertigterweiſe von der Steuer betroffen werden. Nun, Frankfurt
a. Main z. B. löſe dieſe Frage in der Weiſe, daß, ſo lange die
Gärtnereien gärtneriſch genutzt werden, die Steuer nach dem ge
meinen Wert nicht erhoben wird. Weiter mache man den Ein-
wand der Abwälzbarkeit der Steuer. Aber von einer Abwälzbar-
keit der Steuer des Grundwerts auf das Publikum, die Mieter,
könne nicht die Rede ſein, denn es ſei ja unbebautes Land, das
beſteuert werde. Es habe ſich vielmehr gezeigt, daß die Steuer
nach dem gemeinen Wert einen verbilligenden Einfluß auf den
Bodenpreis ausübe. Ebenſo wenig ſei der Einwand zutreffend,
daß die Steuer darum eine ungerechte ſei, weil gerechterweiſe nur
der Ertrag beſteuert werden dürfe, nicht aber ein Stück Land, das
keinen Ertrag abwerfe. Es werde jedoch nur der Bodenſpekulant
getroffen, und der ſei eine überflüſſige, ja ſchädliche
Perſon. Man müſſe einen Unterſchied machen zwiſchen Waren-
und Bodenhandel. Jener leiſte der Allgemeinheit einen Dienſt,
aber der Bodenhandel ſei für unſer Volk etwas durchaus ſchäd-
liches. Und dabei werde der Bodenhändler von der Steuerbehörde
doch beſſer behandelt wie der Mann, der ein Haus baut. Das
Aktienkapital werde ſogar doppelt beſteuert, ſo daß das Ein-
kommen aus Aktienkapital bis 20 Proz. verſteuert wird, während
der Beſitzer unbebauten Landes nur wenige Mark zahlt. Die
Bodenreformer wollten ja nur eine Beſteuerung von 2 bis 4 vom
Tauſend, ſie wollten nicht bis zu 20 v. H. erheben, wie das eben
bei Aktiengeſellſchaften geſchähe, die Werte ſchüfen.

Die Bodenreformer ſagen, daß unſer Finanzelend durch ver-
kehrte Steuern verſchuldet worden iſt. Es kommt daher, daß unſere
Verbrauchsſteuern nicht weiter ausgebaut werden können, man kann
die Steuer auf den Verbrauch nicht beliebig erhöhen. Wie aber
iſt es mit dem Grundwert? Jn Berlin habe ſich in 30 Jahren die
Bevölkerung verdoppelt, der Grundwert aber um das 200, ja
in einigen Fällen um das 2000fache vermehrt. Aus oben ange
führten Gründen können die Verbrauchsſteuern nicht mehr ge-
ſteigert werden. Denn während die Bevölkerung in Deutſchland
ſich in 30 Jahren verdoppelte, iſt dieſe Art der Beſteuerung um
das 400fache geſtiegen. Es müſſe alſo die Heranziehung des
Grundwertes zur Steuer durchgeführt werden. Jn England
werden jetzt Kämpfe durchgefochten um das Recht der Gemeinden,
Grund und Boden nach dem gemeinen Werte zu beſteuern, um ein
Recht alſo, das wir ſchon beſitzen. Aber in Großbritannien er-
ſtreckt ſich der Kampf auch auf die Abſchätzung des Bodens nach dem
gemeinen Wert, ſo daß nur der nackte Bodenwert herangezogen
werden ſoll. Dieſe letztere Forderung iſt bei uns noch nicht ver
wirklicht, ſie müſſe aber auch bei uns durchgeführt werden. Von
den größeren preußiſchen Gemeinden haben nur Halle und
Altong noch nicht die Steuer nach dem gemeinen Wert. Redner
hoffte, daß auch hier dieſe Steuer endlich eingeführt werden wird.

Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Redners.
Jn der Ausſprache bemerkte Herr Profeſſor Dr. v. Blume,

es ſei unbegreiflich, daß in Halle gerade der ſolide Haus
beſitz ſich von dem Einwand ſtutzig machen läßt, die Steuer nach
dem gemeinen Wert belaſte wieder den ſoliden Hausbeſitz. Jm
Gegenteil werde dieſer dadurch entlaſtet. Nun beſtehe in Halle
eine Steuer nach dem Nutzungswert. Aber des ſei keine
gerechte Steuer. Sie treffe vielfach nicht den Grundbeſitz,
ſondern das Kapital, das ganz andere Leute auf den Hausheſitz
hergegeben haben. Mit der Wertzuwachsſteuer, die in Halle beſteht,
ſei nur ein ganz kleiner Vorteil erreicht, ohne die Ergänzung
durch die Grundwertſteuer wirke ſie nur ganz unvollſtändig. Jn
Halle ſchaffen die Gärten einen Erſatz für die hier leider in
folge einer vielfach unzulänglichen Bauordnung fehlenden öffent-
lichen Anlagen. Dieſe Gärten brauchen aber ſo wenig zu
fürchten wie die Gärtnereten, denn ſie würden als Gärten nicht
beſteuert werden. Die Steuer nach dem gemeinen Wert werde
eingeführt werden müſſen. Es komme vielleicht einmal die Zeit,
in der der Hausbeſitz einſieht, daß er nicht dasſelbe iſt wie der
Grundbeſitz. Dann werde er wohl für die jetzt von ihm vekämpfte
Steuer ſich erklären.

Zur Erörterung brachte dann Herr Eiſenbahnoberſekretär
Borges noch die Frage, ob es in Halle angängig ſei und dieſe
Frage werde bei der Stadthaushaltberatung praktiſch werden
daß die Steuer nach dem gemeinen Wert für unbebaute Grund
ſtücke eingefühct, für die bebauten aber die Steuer nach dem
Nutzungswert beibehalten wird. Der Hauptredner des Abends
bemerkte hierzu, daß das wohl kaum angängig ſein dürfte. Herr
Tiſchlermeiſter Güſtel wies darauf hin, daß durch das Geſetz über
die Sicherheit der Bauforderungen da, wo auch der zweite Teil
dieſes Geſetzes eingeführt wird, durch die Abſchätzungstätigkeit der
Bauſchöffenämter in bezug auf den Wert der Bauſtellen die Mög-
lichkeit der Einführung der Steuer nach dem gemeinen Wert ge
geben iſt. Und da die Einführung des zweiten Teiles dieſes Ge-
ſetzes auch in Halle zu erhoffen ſei, ſo ſtünde dann der Einführung
der Steuer nach dem gemeinen Wert auch hier nichts mehr im
Wege. Zweimal ſchon ſei dieſe Steuer für Halle abgelehnt
worden, hoffentlich komme ſie nun doch noch. Ein Rednesx forderte,
daß man durch Aenderung der Bebauungspläne große Anlagen,
die Lungen der Großſtädte, errichtet und die offene Bauweiſe in
größeren Blocks durchführt. Den Hausbeſitzern müſſe ferner klar-
gemacht werden, daß es gar nicht denkbar ſei, wie ſie vielfach
fürchteten, die Grundbeſitzer würden nach der Einführung der
Steuer nach dem gemeinen Wert ſofort ihren Beſitz an mittelloſe
Bauunternehmer verkaufen, die wüſt drauflos bauen würden, ſo

daß nachher der Mietzins herabſinke. Der Vorſitzende bemerkte
noch dazu, daß der Beſitz in der 4. Bauzone, der genötigt ſei,
einen großen Teil des Bodens unbebaut zu laſſen, natürlich nicht
ſo hoch mit der Steuer belegt werden dürfe wie der Grund und
Boden in der Gegend mit geſchloſſener Bauweiſe. Jn ſeinem
Schlußwort bemerkte Herr Pohlman, auch diejenigen Landſpeku-
lanten, die gegen die Steuer ſeien, weil ſie von dem Brachliegen
des Bodens keinen Nutzen zu haben behaupteten, ſeien nicht zu
bedauern, ſie ſeien die unnützeſten Leute, denn ſie entzögen den
Grund und Boden nützlicherer Verwertung. Die Bodenreform
weiſe immer wieder darauf hin, daß es darauf ankomme, daß die
Vermögen durch Arbeit gewonnen werden, nicht durch Spekulation
mit Grund und Boden, der ſich nicht beliebig wie eine Ware ver
mehren läßt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Januar.

Blühende Schneeglöckchen im Botaniſchen Garten. Die
holden Frühlingskinder im ſchneeweißen Kleid, die Schneeglöckchen,
haben ſich früh ans Licht gewagt. Auf dem Monokotylenbeet
(Liligceen) im hieſigen Königlichen Botaniſchen Garten ſtehen

dieſe Schneeglöckchen (Galanthe s Elweſi) in voller Blüte. Man
möchte eigentlich wünſchen, daß ihnen kein tödlicher Froſt naht.
Doch ſchon in dieſer Nacht hat der Winter wieder einmal ſeine
weiße Beſuchskarte abgegeben.

Der Bauagausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem
Landerwerbe von 34 Quadratmetern des Grundſtücks der verw.
Frau Schulze, Advokatenweg 20 zu, desgleichen der Enteignung
des von dem Grundſtück der Luckeſchen Erben, Liebenauerſtraße
Nr. 4 (Preßlers Berg) zur Straße C entfallenden Landes. Ferner
wird die Vornahme von Zimmer-, Dachdecker- und Klempner-
arbeiten und der Abänderung der Giebelfaſſade zur Erweiterung
des Elektrizitätswerkes beſchloſſen. Weiter kam die Eingabe
des Gewerkſchaftskartells zur Vornahme von Notſtandsarbeiten
für etwa 1800 Arbeitsloſe zur Beſprechung. Ein Notſtand nach
dieſer Richtung hin wurde beſtritten und deshalb die Eingabe für
erledigt erklärt. Der Magiſtrat hat genügend lohnende Arbeit
in Auftrag gegeben. Keinesfalls könne von 1800 Arbeitsloſen
die Rede ſein. Jm Baugewerbe herrſche eine ſolch flotte Be
ſchäftigung, daß darin jetzt mehr Leute als im Sommer tätig
ſeien. Den zweiten Teil der Eingabe, der die Arbeitsloſenver-
ſicherung wieder fordert, erledigte der Bauausſchuß zunächſt in der
Weiſe, daß er den Magiſtrat zur Herausgabe des von ihm ge-
ſammelten Materials erſuchte.

Ueber den Dichter Auguſt Lafontaine in ſeinen Be-
ziehungen zur Stadt Halle wird aus der bewährten
Fedec des bekannten Schriftſtellers und Altertumsforſchers Karl
Heine (Erdeborn), Paſtor em. zu Halle a. S., in der nächſten
Nummer unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage („Courier“) ein
Aufſatz zu erſcheinen beginnen, welcher der Beachtung unſerer
Leſer beſonders empfohlen ſei.

Tuberkuloſe-Muſeum.
Kober um 7 Uhr einen allgemeinen Vortrag.
jedermann frei. (Siehe Anzeige.)

„Die Brotfrage“, lautet das Thema, über das am nächſten
Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen Saale des Stadtwmiſſions-
hauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Zoologiſcher Garten. Morgen Freitag nachmittag findet ein
Elite- Konzert vom geſamten Orcheſter unſerer 36er ſtatt. Das Pro-
gramm nennt u. a. „Totentanz“ von Saint-Sains, „SiegfriedJdyll“
von Richard Wagner, Gr. Fantaſie a. d. Oper „Tiefland“ von
Eugen d'Albert, Ouverture zur Oper „Egmont“ von Beethoven.

Bauliche Veränderungen. Ein aus der Patrizierzeit
ſtammendes Gebäude, die ſogen. „Reſource“ in der Kl. Ulcich
ſtraße, wird Oſtern von der Bildfläche verſchwinden, um einem
entſprechenden Neubau Platz zu machen. Ferner hat die Firma
Alex Michel das Nebengrundſtück, das Rickeltſche Haus in den
Kleinſchmieden, angekauft, um ſpäter ihren ſtattlichen Neubau zu
erweitern.

Der Preßausſchuß für das 9. Kreisturnfeſt hat den Druck
des Feſtbuches, das in 10 000 Auflage erſcheinen ſoll, der Druckerei
Gebauer-Schwetſchke in Auftrag gegeben. Dieſes Feſtbuch wird
alles, was den nach Halle kommenden Turnern von uns zu wiſſen
notwendig iſt, enthalten. Es wird ein Führer, der nicht verſagt.
Die Anzeigen für dieſes Feſtbuch und die Feſtzeitung beſorgt die
Firma Haaſenſtein u. Vogler. Hieſige Künſtler werden zu Ent-
würfen für Plakat, das Titelblatt des Feſtbuches und die Feſt-
poſtkarten aufgefordert werden. Die hieſigen Turnvereine wollen
bis 20. d. M. ihre Vereinsgeſchichten einreichen.

Brauereien und Gaſtwirte. Kürzlich traten die im Ring
vereinigten Brauereibeſitzer zuſammen, um die Anträge des
Gaſtwirtsvereins zu beſprechen. Die Brauereibeſitzer gehen von
ihrem Standpunkte in der Preisfrage nicht ab.

Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterr. Alpen-
vereins, E. V., hält am 20. Januar, 834 Uhr, in den „Thalia-
Feſtſälen“, ſeine Monatsverſammlung ab, in der Herr Dr.
Mühlſtädt aus Leipzig über „Dex Winter als Künſtler und
Arzt“ (Lichtbilder) ſprechen wird. Durch Mitgliedr eingeführte
Gäſte ſind willkommen. Die Generalverſammlung findet am
31. Januar, 814 Uhr, in der „Tulpe“ ſtatt.

Der Heideverein, der körperſchaftliches Mitglied des Ver-
eins zur Förderung des Fremdenverkehrs iſt, beteiligt ſich an
dem von dieſem veranſtalteten Lichtbildervortrage, den Herr Hof-
rezitator Neander aus Hannover am 17. Januar im „Winter-
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garten“ über Deutſchlands Kolonten unter Vorfuhrung von
160 Lichtbildern hält. Der Eintritt iſt für die Mitglieder des
Heidevereins unter Vorzeigung der Mitgliedskarte frei.

Lichtbilder-- Vortrag des Vereins zur Förderung des
Fremdenverkehrs, des Heidevereins und des Harz-
klubs, Zweigverein Halle a. S. Der Lichtbildervortrag
des Hofrezitators W. Neander am 17. Januar, abends 71 Uhr
im „Wintergarten“ hierſelbſt verſpricht beſonders belehrend und
unterhaltend zu werden. Abgeſehen davon, daß Herr Neander
ſchon durch ſeine früheren Vorträge in unſerer Stadt bekannt iſt,
dürfte das diesmal gewählte Thema Deutſchlands
Kolonien“ ganz beſonders geeignet die Zuhörer zu feſſeln.
Jn einigen größeren Städten, in welchen der Vortrag gehalten
wurde, iſt er mit größtem Beifall aufgenommen worden. Ferner
ſei mitgeteilt, daß der dem Vortrage vorangehende Vortrag nicht
Stuttgart, ſondern Karlsruhe betrifft.

Die Ober- Poſt und Telegraphenaſſiſtenten Vereinigung
Leipzig gründete letzten Sonntag im Wettiner Hof“ eine Orts
gruppe. Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Oberpoſtaſſiſtent
v. Glinski gewählt. Der Vereinigung gehören an die Orts-
t Döbeln, Wurzen, Deſſau, Frankfurt a. M. und
nun Halle.

KriegerBegräbnisverein Halle-Sagle. Jn der Monats
verſammlung am 10. d. Mts. berichtete der erſte Vorſitzende, daß
das verfloſſene Geſchäftsjahr ein erfreuliches Bild der Weiter-
entwickelung des Vereins biete. Geſtorben ſind 1909 acht Kame-
raden. ſind zehn Kameraden, ſo daß am Ende des
Jahres ein Beſtand von 186 Mitgliedern (zwei weniger als am
Schluſſe des Vorjahres) zu verzeichnen iſt. Der Kaſſenbericht des
Kaſſenführers wies nach, daß 2439,80 Mk. eingenommen und
2287,06 Mk. ausgegeben worden ſind. Das Vermögen beträgt
8472,34 Mk. Unter den Ausgaben ſtehen die Beihilfen zu den
Beerdigungskoſten in Höhe von 1077 Mk. obenan. Aber auch in
dieſem Jahre überwiegen die Einnahmen die Ausgaben. Aufge-
nommen und verpflichtet wurden die Kam. Mikutta, Graßhoff und
Schöning; angemeldet haben ſich vier Kameraden. Jn die Kom
miſſion zur Vorbereitung des 50jährigen Stiftungsfeſtes wurden
die Kam. Oſtermann, Jaculi, Brink und Achtzehn, in den Ver
gnügungsausſchuß die Kam. Matthes, Stahl, Lüders, Sprecmann
umd Aleithe gewählt. Ueber die Einteilung des Vereins in Ver-
trauensgruppen wurde beſchloſſen, daß der Vorſtand das Erforder-
liche veranlaſſen ſolle. An der Kaiſer-Geburtstagsfeier wird ſich
der Verein beteiligen und zwar am 26. d. Mts., abends 8 Uhr,
am Kommers und am 27. vormittags an der Parade auf dem
Roßplatze. Zu letzterer beſonders wollen ſich die Kameraden recht
zahlreich am 27., vormittags 1154 Uhr, an dem rechts des Stadt
bohndepots gelegenen Platze verſammeln. Der Hinmarſch nach
dem Paradefelde geſchieht innerhalb der Kriegervereine geſchloſſen.

Am 29. d. Mts., abends 9 Uhr, findet im Vereinslokal eine
Kaiſer-Geburtstagsfeier in Form eines Familienabends ſtatt;
zahlreiche Beteiligung iſt auch hier ſehr erwünſcht. Zum Schluß
machte der erſte Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß noch Kalender
abzugeben ſind und daß ein Wohnungswechſel der Kameraden dem
Vorſtande mitgeteilt werden möchte.

RNietzſche-Vorträge. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Januar
wird Herr Dr. Arnold aus Leipzig im Saale des Hotels „Tulpe“
acht Vorträge über „Nietzſches Kritik des Chriſtentums“ halten, die
ſoeben in Erfurt beendet worden ſind. (Siehe Anzeige.)

Jeruſalem-Verein. Ueber den am 11. d. Mts. ſtattgefun-
denen Vortrag wird uns noch folgendes berichtet: Der ungemein
reiche Vortrag führte in die abergläubiſchen Anſchauungen der
Naturreligion hinein, die die Gemüter des paläſtiniſchen Volkes ſeit
Urzeiten bis in die Gegenwart beherrſcht und wie heute von der
evangeliſchen Miſſion ſo ſchon von den altteſtamentiſchen Pro-
vheten und auch von Mohammed auf ſeine Art bekämpft worden iſt.
Der Vortragende führte durch die Heiligtümer der geweihten
Stätten, Bäume, Berge, Felſen, Gräber, ſtets ausführend, welche
Gottesanſchauungen und Gebräuche mit ihnen verknüpft ſind, und
ging ſodann auf den Einfluß ein, den die Natur des Landes auf
die Gottesanſchauung geübt hat, den Einfluß der unheimlichen
Wüſte, des glühenden Oſtwindes, des verheerenden Gießbaches,
des grollenden Erdbebens, ſowie der Fruchtbarkeit des Bodens auf
das religiöſe Gemüt.

Annahme von Schülerinnen höherer Mädchenſchulen zu
Poſt und Telegraphengehilfinnen. Nach einer Verfügung des
Herrn Staatsſekretärs des Reichspoſtamts ſind die Oberpoſt
direktionen ermächtigt worden, zu Poſt- und Telegraphen-
gehilfinnen künftig ohne beſondere Prüfung auch ſolche Perſonen
anzunehmen, welche die zweitoberſte (zweite) Klaſſe einer aner
kannten höheren Mädchenſchule in Preußen mindeſtens ein halbes
Jahr beſucht haben.

AltWandervogel, Ortsgruppe Halle. Am 15. Januar findet
eine Nachmittagsfahrt ſtatt nach Gutenberg (Treffpunkt 254 Uhr
Reilſtraße, Haſerne, Koſten 20 Pfg.) und am 16. Januar eine
Kunſtfahrt nach Bennſtedt (Treffpunkt 9 Uhr Händeldenkmal,
Koſten 20 Pfg.) ſtatt.

Fußballſport. Halle 96 gegen Britannia- Halle.
Der Halleſche Fußball-Klub von 1896 beginnt am Sonntag die Früh-
jahrsſerie der erſtklaſſigen Verbandsſpiele um die Meiſterſchaft des
Saale-Gaues mit einem Treffen gegen die hieſigen Britannier.
Britannia, die am letzten Sonntag mit reichlichem Erſatz gegen Hohen
zollern nur knapp unterlag, dürfte einen nicht zu unterſchätzenden
Gegner abgeben, ſodaß man auf den Ausgang des Kampfes geſpannt
ſein darf. Das Spiel beginnt nachmittags !/43 Uhr auf dem Platze
der 96er an der Leipziger Chauſſee (Sportpark).

Aushänge. Die durch die Bekanntmachungen des Reichs-
kanzlers vom 25. November 1909 vorgeſchriebenen neuen Aus-
hänge für Betriebe zur Herſtellung von Gemüſe- oder Obſtkon-
ſerven, von Fiſchkonſerven und von Zichorie ſind wandfertig auf
Karton gedruckt im Verlage von Carl Hehmann, Berlin W. 8,
Mauerſtraße 43/44, erſchienen. Ueber die Preiſe erteilt der Verlag
Auskunft: 1. für Konſervenfabriken beider Arten im Einzelbezuge
je 50 Pfg. (poſtfrei 70 Pfg.), für 25 Stück 10 Mk., für 100 Stück
30 Mk. und mit Lacküberzug 60 Pfg. bezw. 12 Mk. bezw. 36 Mk.;
2. für Zichorienfabriken einzeln 30 Pfg. (poſtfrei 50 Pfg.), für
25 Stück 6 Mk., für 100 Stück 18 Mk. und mit ſchützendem Lack-
überzug verſehen 40 Pfg. bezw. 8 Mk. bezw. 24 Mk.

Raubanfall. Die Ehefrau J Spatzier wurde
geſtern, Mittwoch, in ihrer Wohnung, r rſtraße 108,von einem unbekannten Manne, ber ſich als Gefängnisaufſeher

vorſtellte und angab, im Auftrage ihres eine Gefängnisſtrafe ver
büßenden Ehemannes zu kommen, nachdem er ſich Lebensmittel
und 5 Mk. Geld erpreßt hatte, zu Boden geworfen und am g
gewürgt. Urſprünglich forderte er 50 Mk., ſodann 25 Mk. s
die Bedrängte beteuerte, nur 5 Mk. zu haben, begnügte er ſich
damit und gab bei ſeinem Fortgange an, die übrigen 20 Mk. am
13. d. Mts., vormittags 8 Uhr, zu holen. Dem Polizeirevier ge
langte der Vorfall erſt um 758 Uhr abends zur Kenntnis. Als
inzwiſchen die Meldung auf der Wache erſtattet wurde, erſchien der
angebliche Aufſeher nochmals und klingelte wiederholt an der
Spatzierſchen Wohnung. Da ihm diesmal kein Einlaß gewährt
wurde, verließ er das Grundſtück, ohne erkannt zu wer

Ein Schwindler begab ſich in die Wohnung eines hieſigen
Rechtsanwalts, gab an das Dienſtmädchen ein Paket Bücher ab, die der
Herr Rechtsanwalt in einer hieſigen Buchhandlung beſtellt haben ſollte
und ließ ſich den Betrag dafür auszahlen. Jn dem Paket war ſtatt
der wiſſenſchaftlichen Werke ein Poſten Schundromane enthalten. Die
ſelbe Schwindelei wurde noch bei anderen Rechtsanwälten verübt. Der
kommende Bücherbote wurde telephoniſch angemeldet und zwar vorgeb
lich durch den Herrn Rechtsanwalt ſelbſt. Auf dieſe Art hat der
Schwindler, ein junger Menſch, ſich etwa 50 Mk. ergaunert.

Kein wahres Wort. Vor einigen Tagen berichteten wir über
ein in der Turmſtraße aufgegriffenes 11jähriges Schulmädchen, das
vorgab, von einem fremden Manne verſchleppt worden zu ſein. Nach

ründlichem Verhör hat das Kind eingeſtanden, daß es die Unwahrheitſegte es hat ſich einfach herumgetrieben.

Unfall. Jn einer hieſigen Alteiſenhandlung kam der Ar
beiter Schumann dadurch zu einem Unfall, daß der „Bär“, auch
„Birne“ genannt, nicht richtig funktionierte. Der Bär ſauſte her
nieder und zerſchlug ihm den linken Arm. Schumann iſt ver
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

T KKriſtall-Euphonium. In der geſtrigen Kindervorſtellung
im Walhallatheater wurde zwiſchen den kinematographiſchen Vor
führungen ein Muſikinſtrument geſpielt, wie wir es in ſolcher
Vollkommenheit noch nicht gehört haben. Herr Richacd Specht aus
Leipzig hat nach zehnjährigen, mühevollen Verſuchen, aus
48 KriſtallWeingläſern ein einheitliches Jnſtrument ſo kunſtvoll
zuſammengeſetzt, daß die Tonreinheit und Klangſchönheit nichts zu
wünſchen übrig läßt. Der Künſtler bringt vierſtimmige Werke
erſter Meiſter zu Gehör. So Wagner, Schubert, Konrad Kreutzer,
F. F. Flemming uſw. Dieſes gläſerne Jnſtrument, das natürlich
die Wiedergabe wilden, ſtürmiſchen Tongewoges nicht zur Auf
gabe hat, ſondern zarte, liebliche Klänge bevorzugt, hat einen
harmoniumartigen Klang, der ungemein reizvoll wirkt. Jnsbe
ſondere eignet ſich dieſes Jnſtrument für Vorführungen in intimen
Räumen. Profeſſor Hans Sitt hat dieſes Kunſtwerk glänzend
begutachtet.

Eine vriginelle Reklame-Neuheit zeigt ſich in der ſogenannten
FirmenAdreß-Briefpoſt im Deutſchen Reiche. Man kann das Porto
für einen vollſtändig geſchloſſenen Brief im Ortsverkehr auf 21 Pfg.,im Verkehr nach auswärts auf 71 Pfg. herabſetzen. Dabei iſt die
Außenſeite des Umſchlages frei von jedem Reklamedruck. Näheres
enthält eine Anzeige in der heutigen Nummer.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Siegfried“ von Rich. Wagner.) An der

geſtrigen Vorſtellung des „Siegfried“ war zweierlei intereſſant und der
Bewunderung wert: das Orcheſter und der Siegfried ſelbſt. Daß unſer
vortrefflicher erſter Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike das Theater
orcheſter immer vollendeteren Leiſtungen entgegenführt, iſt ſchon oft an
dieſer Stelle geſagt worden. Jn der Wagneroper hat er es jetzt auf
eine Höhe des Könnens geleitet, daß man mit lebhafteſter Anerkennung
nicht zurückhalten darf. Stil und Ausdruck werden jetzt bis in alle
Nebenſtimmen hinein mit Sicherheit und Verſtändnis für das Geſamt
bild gehandhabt. Die einzelne muſikaliſche Phraſe prangt in plaſtiſchem
Schwung und das verwickeltſte polyphone Gewebe wird mit Schärfe und
Deutlichkeit klargelegt, ohne daß dabei der große Zug des Ganzen die
geringſte Kleinigkeit einbüßte. Und dabei befleißigen ſich alle Jnſtrumental
gruppen einer Zurückhaltung in den Stärkegraden wie ſie früher nie
er echt wurde und wie ſie doch zum Beſten des Wortverſtändniſſes
gefordert werden muß. Prachtvoll und fein in der Ausarbeitung
präſentierten ſich beſonders der erſte und der zweite Akt. Jm erſten
wurde der reiche motiviſche Gehalt ſinnvoll und charakteriſtiſch heraus
geſtellt, ſodaß auch das Ohr des Laien den geiſtigen Zuſammenhangzwiſchen Orcheſter und Bühne begreifen mußte. Im zweiten wurde

das Waldweben, in dem jetzt alle Jnſtrumente ihre Rolle nach ihrer
Wichtigkeit angewieſen erhielten, zum poetiſchen Höhepunkte. Die hier
gewonnenen Eindrücke vermochte auch der Schluß des Dramas nicht zu
ſieigern, ſo warm und tief auch die Auffaſſung einzelner Epiſoden
geſſaltet war. Wahrlich, Herr Kapellmeiſter Mörike darf ſich dieſes
künſtleriſchen Erfolges und der treuen Gefolgſchaft ſeiner vielbeſchäſtigten
Muſiker mit Recht freuen!

Als Siegfried wurde Herr Lähnemann vor eine Aufgabe
geſtellt, die körperliche und ſtimmliche Friſche nebſt aushaltender Kraft
in hohem Maße erfordert. Er hat ſie in allem Weſentlichen ſo hübſch
und anſprechend gelöſt, daß ihm das Lob für ſeine Leiſtung nicht durch
den kleinſten Abſtrich verkümmert werden ſoll, denn es bleibt erſtaunlich,

mit welcher Genauigkeit und Hingebung er ſich die Rieſenpartie
angeeignet hat. Seine Geſtalt und Begabung kommen der Darſtellung
des jungen Siegfried ungemein gut entgegen, und ſein Naturell greift
offenbar ebenfalls helfend und fördernd ein. Auf jeden Fall war ſein
Spiel ausgezeichnet der Situation angemeſſen und von einer Anzahl
Züge belebt, die bewieſen, daß er über die Eigenart des jungen Sieg-
fried ſorgſam nachgedacht hatte. Alles Herrliche und Schöne, was im
Text des gewaltigen Muſikdramas über das naive „wonnige Kind“
geſagt und angedeutet wird, das da ſorglos im wilden Walde unter
der Obhut des grämlichen Zwerges aufwächſt, trat an des ſtrebſamen
Künſtlers Siegfried überraſchend gut in die Eiſcheinung. Daß er noch
Leidenſchaft und Größe ſür den letzten Akt erwerben muß, wo er zum
Manne heranreift, ſei zugeſtanden. Muſikaliſch befriedigte Herr Lähne
mann ebenfalls. Außerordentlich zu loben war ſein weiſes Maßhalten
mit ſtimmlicher Wucht. Das ſei ihm auch für die Zukunft empfohlen.
Selbſtverſtändlich wird ihm der eine oder andere Takt noch beſſer
gelingen wenn ihm die Partie in Fleiſch und Blut übergegangen iſt.

Aber ſchon jetzt war viel des Rühmenswerten vorhanden. Jm übrigen
ſtanden die Künſtler der Vorjahre in ihren bekannten Rollen auf der
Szene. Der Wanderer des Herrn Frank, der Mime des Herrn
Gruſelli und die Brünnhilde von Frau Agloda, die alle nicht
beſonders disponiert erſchienen, ſeien der Vollſtändigkeit wegen erwähnt.
Frau von Boer als Stimme des Waldvogels, die Erda von Frl.
Sebald, der Alberich des Herrn Raven und der Fafner des Herrn
Birkholz waren befriedigend. Für den zweiten Akt hatte Herr
Kammrath ein Waldinneres von wundervoller Wirkung gemalt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Klavierabend von Marie Dubois. Der geſtrige Klavierabend

der franzöſiſchen Pianiſtin Marie Dubois, die im Auftrage einer
angeſehenen franzöſiſchen Muſikzeitſchrift Deutſchland bereiſt, war ein
hiſtoriſches Konzert und trat in dieſer Eigenſchaft vorteilhaft aus dem
Rahmen der gewöhnlichen Muſikabende hervor. Frl. Marie Dubois,
eine feinſinnige Pianiſtin von reiſfer Technik und künſtleriſcher Jntelli
genz, gab an zahlreichen gut gewählten Beiſpielen einen Ueberblick
über die franzöſiſche Klaviermuſik während mehrerer Jahrhunderte.
Freilich iſt uns der Stil früherer Zeiten nicht mehr ſo recht vertraut,
und ſo iſt es zu erklären, daß beſonders der erſte Teil des Programms
bii der großen Menge der Konzertbeſucher nicht ſo recht anſprach.
Trotz alledem ſind hiſtoriſche Konzerte überaus lehrreich und wertvoll,
wenn ſie wie der geſtrige Abend von einem einheitlichen Gedanken
getragen ſind.

François Couperin, der gewandte Harmoniker, der auch bei
Seb. Bach große Verehrung genoß, vermag mit ſeinem friſchen und
natürlichen, innigen Ton, den er mit dem ſranzöſiſchen Volkslied gemein
hat, auch der Gegenwart noch manches zu ſagen, und in der Geſchichte
der Muſik hat er auf die Form der Sonate mächtig gewirkt, vor allem
iſt ihm die lebhafte Ausgeſtaltung der Rondos in den klaſſiſchen
Sonaten zu verdanken. Nicht minder bedeutend iſt auch der für die
Geſchichte der franzöſiſchen Oper höchſt wichtige Rameau, von dem
Frl. Dubois die Egyptienne, La Joyenſe, eine Muſette in Rondoform
und das Tambourin zu Gehör brachte. Ramean iſt für die Klavier
muſik beſonders durch die tonmaleriſchen Wirkungen, die er gern
anbringt, von Bedeutung. Freilich vermag er die Anmut des Stiles
von Couperin nicht zu erreichen. Jntereſſant war auch das Konzert
der Vögel (les amours) von Frangçois Dandrien, das vor einiger Zeit
der Profeſſor Joachim Nin von der Pariſer sebola cantorum zugleich
wit mehreren Rameauſchen Sätzen zum Vortrag gebracht hat. Aus
dem zweiten Teil des Programms, der die Klaviermuſik bis auf die
allerneueſte Zeit verfolgt, ſeien beſonders die ganz orcheſtral gedachten
Variations chromatiques hervorgehoben, die aber im Vortrage gelegent
liche kleine Unreinheiten aufzuweiſen hatten. Auch in der überaus
ſchweren Etude en forme de valse von St. Sasens war nicht alles
ganz korrekt, immerhin war es eine höchſt achtenswerte Leiſtung, was
uns die franzöſiſche Künſtlerin beſcherte.

Der Beifall, der anfangs hätte ſtärker ſein können, nahm im Laufe
des Abends überaus herzliche Formen an. Dr. P--ſch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei ein letzter Hinweis auf die bedeutſamſte Premiere dieſer Schau
ſpielſaiſon geſtattet auf die Erſtaufführung des neuen Björnſonſchen
Luſiſpiels „Wenn der junge Wein blüht“ am kommenden
Freitag. Jn Hauptrollen ſind beſchäftigt die Herren Thies, Sieg
(der auch die Regie führt), und Pfund, ſowie die Damen Kornow,
Pricken, Schlomka und Schlöſſer. Sonnabend nachmittag
3 Uhr „Aſchenbrödel“ oder „Der gläſernePantoffel“.
Abends 7' Uhr letzte Abendaufführung „Die Förſter-Chriſtl“.

Herr Bergmann hat ſich eine ſchwere Verletzung der Hand zu
gezogen und mußte ſchon geſtern aus dieſem Grunde die Partie des
„Fidelen Bauer“ mit dem Arm in der Binde zu Ende führen.
Dieſerhalb kann „Don Juan“ vorerſt nicht gegeben werden. Am
Sonntag abend gelangt zum letzten Male die große Oper „Die
Königin von Saba“ zur Aufführung. Montag: „Der neue
Herr“ (zum letzten Male).

Anton van Roy- Gaſtſpiel im Stadttheater. Auf vielfache
Anfragen ſei mitgeteilt, daß Kammerſänger Anton van Roy nur
ein einziges Gaſtſpiel im Stadttheater abſolviert und zwar am
25. Januar in der Titelpartie zu Wagners „Fliegendem Hol-
länder“, als deren beſter Vertreter der berühmte Wagnerſänger in
allen Weltteilen bekannt iſt. Ein zweites Gaſtſpiel iſt, ganz abgeſehen
von dem für hieſige Verhältniſſe ganz enormen Honorar, das der
Künſtler beanſprucht (kein anderer Gaſt hat bisher am Stadttheater ein
ſolches Gaſtſpielhonorar bezogen) ſchon deshalb ganz ausgeſchloſſen, weil
Anton van Roy über ſeine Zeit bis zum Antritt ſeines Londoner
Engagements im Conventgarden Theater vollſtändig disponiert hat.
Es iſt auch bezweifelt worden, daß van Roy überhaupt in Deutſch
land wieder auftreten werde. Demgegenüber ſei mitgeteilt, daß der
Sänger ſoeben in Köln am Stadttheater mit ſeinem „F liegenden
Holländer“ ganz beiſpielloſe Kunſtbegeiſterung erweckt hat und in
den nächſten Tagen in Berlin auftreten wird. Die Kaſſe nimmt
keine Vorbeſtellung an, vielmehr ſind die Billetts ſofort erhältlich an
Auswärtige werden ſie gegen Nachnahme oder Voreinſendung des
Betrages geſandt.

Symphonie- Konzerte (Halleſche Orcheſtervereinigung). Kapell
meiſter Mörike bietet in ſeinem 4. Symphonie-Abend am 19. Januar
ein einheitlich abgeſtimmtes Programm, aus dem die grandioſe Schubert
O-dur-Symphonie in ihrer klaſſiſch gewaltigen Größe beſonderes Jntereſſe
erwecken dürfte. Prächtig paßt die liebliche Händel-Arie (mit obligater
Flöte) als Verbindungsnummer zu Webers Euryanthe Ouverture.
Soliſtin (Geſang) iſt die berühmte Koloratur-Diva der Dreedener Hof-
oper Frl. Margarethe Siems, die als zweite Nummer, dem Geſchmack
des großen Publikums eine Konzeſſion machend, Delibes Glöckchen
Arie aus Lakmé bietet, eine Kompoſition, die ihr geſtattet, Stimme
und Geſangskönnen im hellſten Lichte erſtrahlen zu laſſen. Die Preiſe
ſind nicht erhöht. Karten bei Reinhold Koch, Hofmuſikalien
handlung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Vertragliche Beſtimmungen, nach denen noch eine große Anzahl Novitäten
in dieſer Saiſon zur Aufführung gelangen müſſen, laſſen nur noch eine
Wiederholung von Skowronneks Luſtſpiel „Bretzenburg“ zu.
Dieſe letzte Aufführung dieſer luſtigen Novität findet am Freitag ſtatt.
Sonnabend wird Walter Steins Leutnant s-Mündel“ wieder
holt. Am Sonntag findet die hieſige Erſtaufführung des luſtigen
FaſchingsSchwankes von Victor Laverrenz „Einjährig- Un
freiwillig“ ſtatt, einer übermütigen Novität, welche, fern von allen
literariſchen Anſprüchen, ſich nur eine Aufgabe ſtellt, das Publikum zu
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unterhalten. Herr Direktor Mauthner, der durch eine längere
Krankheit der Bühne entzogen war, wird in „Einjähri 8; Un

ofreiwillig zum erſten Male wieder auftreten. Für Sonntag
nachmittag 4 Uhr iſt eine Wiederholung von Hermann Sudermanns
Schauſpiel „Heimat“ angeſetzt (als Sondervorſtellung zu kleinen

Preiſen),
Viertes philharmoniſches Konzert am 17. Januar.

Wiederum tritt Kapellmeiſter Hans Winderſtein in ſeinem nächſten
Konzert mit einem ganz hervorragenden Programm und einem hoch
bedeutenden Soliſten. dem im Jn und Auslande vielgeſeierten Violin
oirtuoſen Prof. Felix Berber, vor uns. Er wird das gewaltige
Brahms'ſche Violinkonzert und die Sarabande, Gigue und Chaconne
aus der vierten Bach'ſchen Sonate für Violine ſolo zum Vortrag
bringen. Nicht Geringeres haben wir von dem Orcheſter zu erwarten,
das uns die tief eindrucksvolle Beethovenſche Schickſalsſinfonie in C. moll
ſowie ein in Wohllaut getauchtes Divertiſſement des in unſerer Stadt
leider ſo vernachläſſigten Mozart vorſführt. Karten in der Hoſ
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Börſen- und Handelsteil.
We Zuckerberichte.agdeburg, 13. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Koruzncker 88 ohne Sack 13,25 18,45. S J abend
Nachprodukte 75 ohne Sack riehe ruhig, heute ſtetig.

Brotraffinade i. obne Faß 23,25-—28,52.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sog 23,00-28,25, Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Januar 13,206 13 25B. Mai 13,456G, 13,47 B.
Fibruar 13 25G., 3308. Auguſt 13.65G, 13,67 B.
März 13 32 13,37 B. Okt.-Dez. 11,306, 11,32 B.
Hand Tendenz: ruhiger.

amburg, 13, Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J Vredult

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 13,156. Mai 13 406.

Tendenz: ſtetig.Februar 13 208. Auguſt 13,62 B.
März 13,308. Okt.-Dez. 11,30G.

e „rr „„„c„ocooKursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Januar, 2 Uhr nachmittags.

Raffeebericht.
u w 13. 717 h ähh Kaffee, good average Santos
wial 375 Dezember 30 Tendenz: behauptet.

Salpeterpreiſe am 13. Januar 1900.
Sofort: Hamburg 8,855 Magdeburg 8,85

Februar.März 1910: Hamburg 8,70 Ma 8,90
ebruar- März 1911 Hamburg 8,95 Magdeburg 6,15
enden z: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 13. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,10 waggon-

frei hier in Leihſäcken

Berliner Produktenbörſe vom 13. Jan. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen, behanptet. Mai 227,50 Juli 228,00 Sept.
Roggen, behauptet. Mai 177 50 Juli 179,50 Sept. A.
Hafer, behauptet. Mai 167 00 Juli 169 00
Mais, behauptet. Mai 155 00 Juli 155.00
Rüböl, ruhig. Mai 56,60 Oktober

Trotz der ermäßigten argentiniſchen Offerten war hier die
Tendenz am Weizenmarkte feſt, da aus Amerika beſſere Kabel-
meldungen vorlagen und auch England feſte Berichte ſandte. Für
Roggen gab ſich gute Kaufluſt und reger Deckungsbegehr zu er
kennen. Hafer tendierte auf einige Käufe bei Mangel an Abgebern
feſt. Mais lag träge. Rüböl war auf das Ausland und ſtarke
Gewinnrealiſierungen verflaut. Wetter: kälter.

Börſe von Berlin vom 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Gegenüber der Erſchütterung, die an der geſtrigen New-

Yorker Börſe das Kursniveau erfahren hat, kam die innere
Digtert des hieſigen Marktes wieder entſchieden zum Ausdruck.

ie weſentlichſte Urſache hierfür wird in der zuverſichtlichen
Stimmung des Privatpublikums en das ſeinen Effekten-
beſitz im allgemeinen durchaus feſthält. Daher war die bei Be
ginn angebotene Ware auch heute wieder verhältnismäßig gering
und fand zu mäßig herabgeſetzten Kurſen Aufnahme. Es
mangelte aber an Unternehmungsluſt, und ſo wurde das Geſchäft
bald faſt auf allen Märkten ſchleppend. Zeitweilig trat lebhafteres
Intereſſe für einzelne Werte des Montangktienmarktes hervor.
Meinungskäufe ſteigerten den Kurs der Oberſchleſiſchen Eiſen-

Der ausfuhrliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-A4Ktien- Con olidation Schalkg 413,00 48,85in der Vran Ategabe et SeeneeeeeeHalle-Hettstedt e e eee9esesesee 7 Cröllwite er Papierfabrik 22222 e 221,20 Schles Zinkh. e e e e e 415 00
Wechsel-Kurse. Läbeck-Böchen h IIIIIIIIII 184,00 Dessauer Gas e e e 181,10 Schles. Portl Zement III 14850

M irre 8 90 i üben e 1 w r e r tiugo e e imsterdan kun 16 70 gem. Den sche Kleinbahn 105, p A. chuckert, El ktr. e 137.,90e 20 e 30,875 h e e m r r. i h B.allen o. 80,75 sche Hochdahn h 5 e j wens asind.Kapenhbagen do. 112,10 Gr. Berliner Straßenbahn I186, 30 Aedelwerke II 40 Hiemen Halske 243.70Cheds auf London 2046Uambarger Siradendahn Is8, o o. Watfea u. Men, 332.00 Sjatf. Chem Fabrik 140,50
ew- on vi.to (419,50 kranzosen alt. 161. v ci-Hü te conv. 313,750 Ftettin-Bredower Portl. Dem n 123,00aris e 2022eeeeeeeeeeeee 81,25 Lombarden alt. III 24,10 ortmung Union lit L. J 95,60 Stettin. Chamotte 296,50
Schweiz kurz e h 81,00 Warschau- Wiener e 128,75 do. lit D. J 100, 10 tett. Vulkan **22 e e 236,00Petersburg karr e2eees e Baltimore an Ohio h 117,70 DynamitTrugt 777 v 180,70 Stéhr, Kammgarn e 216.,90
Wien kurr l e deee e 84,925 Canala Patific v än d d BI kilendurger Kattun e 7 Stollberg. Linkh. **222 e 150.00
Rio de Janeiro auf London i u e e h e g. r Spielkarten 138,50itielmeer e r 7* e I 7GSeldsorten. Luxemb. Prinz Heinrichbahn es e 136,40 Elektr. Untern. Zürich BI 201 560 e e 132 25

jon fern rer en San Peu/eo kschweiler Bergw. h20 Francs -Stücke 29229 16,275 Halle-Hettstedter Obl. e do. kiren 152,00 Thöringer Salinen e 72.00w e 3 Pisenbahn-Obligationen. n en. e 735 Tittel Krüger 137.09

IIIIIIIIIIIIII e IIIIIIIIII IIIIIII 5Pro Nordhausen-Wernigerode Obl. r 221,40 n tn men
nglische 20,45 eselischaft f. elektr. Untern. 157.60 e tFrenzösieche do. 8130 Fisenbahn-Prioritäten- Glauziger Zucker l660 W Der 37
üolländische o. 168,85 Proz. Creppider Ferte ſie 22 S. i. balienische do. e 809,95 4 Böhm. Nordb. Gold Obl. e e 99,10 n Noesche Mischinen III 406,00 Wittener Cudstani III 230 00
Oesterreichische do. 84,90 3 Dux-Prager do. 78910 Hann. Bauges, St. Pr. 81 Urede, älrere aRazzizche o. 216, 40 e gerr. Gold Pr. 99.49 Hann. Nach St.-Pr. A. u. 3. (2.1.60 Feier Nasch. (205 00Schweiter 81.25 z r Pr. 75 Harpener Bergb. 218.76 ehe h2 wang. Dambrowo Pr. rimann öchs- les 80Deutseche Anleihen 4 e Rjäsan Pr. 76,75 rer 3 r B. wer 27,80 Schiuss-Kurse.
nun 3 ranztaukasische 5 Pr. 91,10 h e d en 187.00 Iendenz ruhigDeutsche Schatzanweisungen 100,60 4 Wladikawkas 1897 Pr. 88, 90 Heinrich. 168,90 Gesterr. Ktedit 211,60
4 do. Reichsanleihe 202,60 Anatoſier I. Pr. Hemmoor Cementf. 120,40 Berliner Handelsgesellschaft 183,00e. v. 18085 1/320 iiſaebrans Mühe re Commerz- und Viskontobant 116.40333 o. do. 94,32 2,40 Haſienische Eisenb. Pr. 72190 Höchster fard. 50 Daermsfädter Bant 136498 e. do. 8* 4 do. üineimeer Pr. iösch. Ftahbiw. 298 00 Deutsch ßent III LIIIIIIII 251 504 Preudische Schafzanweisangen 100,80 8 Port. kbend, Ob 1886 81,70 be Bergbau s o Diskonto-Rommanit 196.90
4 do. kKonsols -77 102,50 4,02 Säd. ltal. Eſs. Obl. e e e Jaen ch Dresdner 164.26o. I609 ort -Par. Fr. len onz r mee 80 4 F. Louis u. S. Fra. Ref. 1951 86 25 Keliw Aschersleben 166 560 Schaaffhausenscher Bankverein 148,40
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z do. 92,75 Commerz- U. Disk.-Bk. III 116,40 do. St.-Pr. IIIIIIIIIII 112.50 Pennsyl ania 222e222228 e e 134 40
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33 T 7 Deutſche Bank 251,70 NMascuinenfabrik Buchau 122,25 30/0 Deutsche Reichsanleihe 86,20372 Halbersztadt 18897 92,80 do. Vedbersee-Bank 166,69 Menden Schwerte Pr,-Akt. 91,20 4*2 Chinesen 1898a r W z conv. 77 zie an. (186.80 ilewicer in i e Ja ianer Ib05 750

er e ch e3 do. 1875- 1992 96,00 kssener Krean es be weden. Hohle 217 an Den unif
4. Hersedurg 1991 unt. 10 2?ofhaer Grunäkreciſb. 160.76 Roräd. Wolitümmerei 16255 ſärkische Lose 18425
352 Haumborg 1897 1900 c. 9230 Ieip iger Hreditanstaif 17275 Obersch]. Bed, i Ungarn Kronen

PIandvrieſe. Nabéggewer ne 3 3 r 137 Gatte 33 3 37 3 0. rivatba 26, 0. 8 erke a la b. 29 e 20,50z kur rn 73 Mitteldeutsche reſte 120,00 Orensteip Kopfe 214.00 u 96,25
4 landschalil. Zentr.-Pfor. Nationalbank für Deutschland 130,40 Phönix Beryw. üit. A. 228,30 iobenlohe- Werke 226,603 do. J do 92 20 Oesterr. Kreditanslalt ult. er Posener Sprit Akt. Ges. e des es e 434.50 Lacrahütte e 20290
3 do. do 43.40 Petersburger Diskonfodank 179,00 Rhein-Nassaun Bergw. 305, 00 Phönix Akt. 722754 Fächsische alte 10200 Preub. Bodenkrecit-Bank 163.75 do. Wetallw. 297.00 Rhein Stahl v 198,04 do. neue III 101.19 R puai Loteninesit II 173 T ren V. A. BI 1573 hätte IIIIIIIIIIIIIIIIII r

31 e an 0. a II r en enz 3130 u s. Bh. f. ausw. Handel 158,10 Riebeck Montanw. 210,20 Harpener 214,10
2 Sächzische Benk 153,20 Rombacher Hütten 194,00 Große Berliner Strabendahn 187 25Ausländiseche Staatspapiere. I. Scha flhaus. Bankverein 148.60 Ros taer Braunkohle 217,90 Hamburger Paketfahrt 136, 60492 Argentinier innere gr. 99.70 Schlesischer Bankverein e e 156,06 do. Zuckerf, 22220 e 1 8,50 Hanza P maling e 157,90

4 do. do. kl. e ß Wiener Bankverein 22e22e2 e 82222 139.00 u r a z pr. e e 1933 e IIIIIIIIIIIIII 80
4 do. z ß 4 o. o. P. rot ynamit e e e e 1 5048 c b Brauerel- Aktien n Steifab. 242959 Fuenn 1261.80(hinaten 1896 gr. 10200 döhm. Fraudauns 122.90 Saline Salzungen III5, Olaui
25 do. kl. 102 90 n g 2eidea mere h 2753 Gvöj”! n)HswwrewwGwwwwwèèòM]M]?çtunaanuztaarrrlnrwnttn!n an
4 do. 1398 9 zenhoter 239,77 ch IIIIIIIIIII 7e e e1,60 do. d erkules Kassel h 1 i 01.30 v2. e en m r s n Paut Sehauseli S So., labe 5.42 Japener v. 1905 97.40 eipziger 3rauerei Riebeck 176, Proz. Dividende vorige lars Div'dende vorige Iairte4. italiener Renſe Leceinsbr Arten 99,60 3 Föchzische Rente 6865,300 Große ler Stradenbdahn 9 be 91 196,000
33 do. nüte 352 do. FStaafranleite 99,400 Halesche Straßenbahn 5 4 98,500S Uecikaner gr. o z0 Imdustrie-Papiere. 352 leipuiger Stadtaaleite 95,900 Leipziger Eiekir. Stratenbahn 45 6 I17,50 d
S ben e. i62.50 Temuſeferen-febnt en hege i Bratere 8 181. 759Oesterreich. Gold 100,20 Iknien-ües. f. Aminf. 868.50 ehe i 12do. Kronen e e Adler Portl. Cement n 137 o 4 al Sradentaborabt.. 33238 Dontewitz-Rattmanazdorfer St. 2 30
i do. über Aügen. Berſiner ömnibus 14200 2 f. Gwart- r do. Vor sz s Pagier h Allgem. Elektriz.-Gesellschaft [262,00 4. a. 7577 33225 eiderthe Brauntebl. A-G, o o lasortagiesen unif. 3 65, Ha Ammendorfer Papierfadrik 252,50 do. do. 1897) 699,000Glaeziger Zuckeckabrit 122 11 167,000
5 KRumönen amert, 1903 102.40 Angio-Rontinental 108 60 4 do. o. 1902 99,000 al t Zackerraflinerie

182 95;10 àohat Kohlenw. 122.00 ter Paraftin- ob 437502 Ehe nd neae) o 134,00ber S Anz. And. Am tat 36 rtee Zwtegtebin- 3878224., FPUssen 18890 91.40 Bergmann klektr. 29400 u. 1101,00B. Leipziger Haumwoilspinnerei s 16 251 ob
z 13 heeteeeeee enden le e. öferdrauerei ſieh 9 I76.506199 91,20 Zerliner Elektriz.- Werke 17476 Pfarr Il antänit. bitäru- 1100200 Hanmgamapinnereſ Ia 2
942 wegen 1886 do. Naschinen- bau 25e90 3 Kommenalbant für pr. do Ualrſabr, Scteuin4 Lrben amon. St. -Anl. 8460 Beneiins Berge k. 61.50 Sachen Aul. Sheine 66,750 r Rang r. i58904 FSpanter g. Gr- v. Meoniend 1717 4 Kommunsldank fär Kgr. Naumburger Braunkoblen 14 12 191.600h r üDieſeleleg Ha dines ..2. 284, Sadtes An -aane 101.200 Poniang Hanenſebch üaſe: in 592 s
e v e ümerahe e. 00 äiöir à o. Uammgamnmgian. 19 12 a. 5004 Türen Admin. Anl. 8360 Bochomer Gobsiati 262. 10 Akten. Thüringer Gas 16 16 287,506V 2125 ler à Co. i ine vinnifütkenese 490 r 1s4.00 Braumzhn. ehe 24820 iſi t anmgarinn 3 272234 WVunnr Sold gr. 95,90 do. hohle t. pr. 2650.50 duaebrader k. A. U. A. ſie 120 256. 000 Zeitzer Paraffin 11 10 I166 250
4 do. mittel 96.90 do. l. e 10 o0 4 do lit. u 10e 245.000 Sächzirche Emalierwerke4 do. kl e e 96,79 III s 20 ong, Kroäit- Anstalt J Vorm. 10 10 144,00B32.70 Guint 4 ca. Raſciſ 107 20 w. (giie ara geue) 9 9 1172,2550 eher Ummermann 10 136,769
3 do. Staatsren'e 97 h 82,75 Chem. fahr. Bacian BI s 205.10 kreät- and 5 y e 3 106.500 Pin I Co. III 20 16 240,000T do. kiser. Th. Anl. e 77 Cölner Bergwerk 467.,50 Lal tiger h 7 8 154 75 Sondermann 4 Stier e 6 2 96,000

Buenos-Aires 108.40 C w-üsener r 132.00 h o l168 000 Krietsch Mählen 7 7 100.2566
Ipadener) 38t. Aal J Contordia Berpwert 302, 00 o hod. Ared. in. 7 7 144 000 Fitiler Werkzeug -Maschinen 20 20

ener lnr. Anl. 96,60 do. Fpinnerei [168,70 Tendem: bebarytet.

induſtriegkkten. Rombacher holten den anfänglichen Rückganc größten Teil wieder ein. Bochumer ſtellten ſich a
wankungen 1 Proz. niedriger. Phönixaktien dagegen holten

den anfänglichen Verluſt von über 1 Proz. nicht nur voll wieder
ein, ſondern ſtiegen noch über den geſtrigen Schlußkurs hinaus,
wozu wiederum Gerüchte über die günſtige Geſchäftslage die An-
regung boten. Weniger befriedigend lautete der Bericht über der
amerikaniſchen Eiſenmarkt des Jron Age; er blieb aber ohne be-
ſonderen Einfluß. Von den übrigen Wertgattungen ſind Elektri-
zitätsaktien als feſt und teilweiſe höher hervorzuheben. Ameri-
koniſche Bahnen ſchwächten ſich im Anſchluß an New- York ab.
Bankaktien waren wenig verändert und erlangten im Verlaufe
eine Befeſtigung der Haltung. Fonds erfuhren kaum Ver
änderungen. Oeſterreichiſche Werte begegneten nur geringem
Jntereſſe. Tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont 336 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Ketzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Kaiſer und Kanzler.
Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer ſtattete heute vor

mittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab.
Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags.

Berlin, 13. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Be
ratung der Nachtragsforderungen für das oſtafri-
kaniſche Schutzgebiet in der Budgetkommiſſion des
Reichstags erklärte Staatsſekretär Dernburg bezüglich
der Beſiedlungsfrage, von Kleinſiedlungen könne in Oſt
afrika keine Rede ſein. Hinausgehende Leute ohne ein
Kapital von 15 000 Mk. hätten keine Ausſicht, vorwärts
zu kommen. Die Tätigkeit der Regierung müſſe ſich
darauf beſchränken, für Eiſenbahnbauten und Verwaltungs-
einrichtungen in den Gebieten zu ſorgen, in denen Aus-
ſichten für die Beſiedlung beſtehen. Jn der Abſtimmung
wurden die Etatsforderungen gegen die ſozial-
demokratiſchen Stimmen angenommen. Es folgte der
Nachtragsetat für Südweſtafrika.

Der deutſch-portugieſiſche Handelsvertrag.
Berlin, 13. Januar. Jn der heutigen Sitzung der

Kommiſſion des Reichstags für den deutſch-portugieſiſchen
Handelsvertrag erklärte Staatsſekretär Delbrück, unſer
Intereſſe liege weniger in der Höhe der Zollſätze, als in der
Meiſtbegünſtigung. Die portugieſiſche Regierung habe ſich
in einer Zwangslage befunden und ſchlechterdings keine
anderen Zollſätze gewähren können. Ein Zollkrieg
würde Deutſchland ſchlechter ſtellen, als die in Portugal
mit ihm konkurrierenden Länder. Die Abſtimmung wurde
auf nächſten Donnerstag verſchoben.

Deutſchland und die Türkei.
Konſtantinopel, 13. Januar. Die von hier nach Europa

gelangten Meldungen über angebliche Zwiſchenfälle zwiſchen
kürkiſchen Offizieren und deutſchen Jnſtrukteuren erweiſen
ſich als eine der zahlreichen Erfindungen, mit denen
ein Teil der hieſigen Preſſe gegen Deutſchland zu arbeiten
ſucht. Dieſen tendenziöſen Meldungen gegenüber iſt feſt
zuſtellen, daß das gute Einvernehmen zwiſchen den deutſchen
und den türkiſchen Offizieren durch keinerlei perſönliche
Differenzen getrübt worden iſt.

Profeſſor Franz Stolze
Berlin, 13. Januar. Heute morgen ſtarb in ſeiner

Wohnung Uhlandſtraße 15 der Lektor für Stenographie
an der hieſigen Univerſität Profeſſor Dr. Franz Stolze,
der Sohn des Erfinders der Stolzeſchen Stenographie.

Die Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 13. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Hamburg: Morgen ſoll hier eine weitere Be-
ſprechung über die ev. Errichtung einer Luftſchiff-
ſtatt ion in Hamburg für Luftſchiffe nach dem
Syſtem Zeppelin ſtattfinden.

Los Angeles, 13. Jan. Paulhan erreichte geſtern
bei einem Aufſtieg eine Höhe von 4600 Fuß und ſtellte
damit einen neuen Höhenrekord für Aeroplane auf.

Vom havarierten Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm“.
Bremen, 13. Januar. Der deutſche Dampfer „Prinz

Friedrich Wilhelm“, der eine Havarie an der Hauptſteuer-
maſchine erlitten hat, befand ſich laut drahtloſem Tele
gramm geſtern mittag 1 Uhr etwa 250 Seemeilen öſtlich
vom Kap Bate und fuhr bei mäßigem Seegang mit
19 Knoten Geſchwindigkeit nach NewYork weiter, wo
er vorausſichtlich Sonntag mittag zu erwarten iſt. An
Bord iſt alles wohl.

Dampferunglück.
London, 13. Jan. Nach einer Meldung aus Marſhfield

(Oregon) iſt der der Sonthern Pacific Railway gehörige Dampfer
„Czarina“ geſtern abend bei ſchwerem Seegang in der Coosbay
auf den Hafendamm aufgelaufen. 30 Mann der Beſatzung ſollen
ertrunken ſein.

Berlin, 13. Januar. Die chineſiſhe Marine
ſtudien kommiſſion iſt heute von hier nach
Petersburg abgereiſt.

Wasſſerſtände am 13. Januar
Saale: Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 3 04,

Grochliß 2 34, Bernburg Untp. 2 26, Kalbe Obp. 1 97, Kalbe
Untp. 2,15. El be: Leitmeritz 0,71, Außig 0,94, Dresden

0,51, Torgau 1,72, Wittenberg 2,64, Roßlau 2,28,
Barby 2,80, Magdeburg 2,34. Tangermünde 3,44 Witten
berge 3,26, Hohnſtorf 2 96. Mulde: Düben 1,38.

Proisnotiorungen für Kuxe vom 13. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mittel deutschen Privat-BankK, A. -G., Halle a. S-
Rad An Machtrage An gebokrags z ehe EHanss-Slbdarderg 3900 4050Adler Akten Hettorf-Verr. Aktien 1170 1190Adler-Vorrz.- Aktien Uelädurg- Amen 81 82elfeglüa, abgent. Ant. 52 5590 Heldrangen I. 2750 2850

Alexandenball 10250 10350 Helärungen Il 2750 2850
Brackdort-Nietiebean p Hermann U. 37900 3800Belearede 6200 6390 unrit 1400 1475Biweardidball- Aktien 105 108 Immenredt 500) 6100Durbeh 14200 14490 J Johanna 4400 4800Cerutoet 7300 7600 Iwdvwigmbell 10520 107Ceninm 450 Frägerzbell- Aktien volle 11720] 1199

Derdement nun 660Derische Kall- Aktien 14190 142 Neu-Bleicherode-Att,
Deren 4600 4850 Uorabeszer Rali-Atileo 116 118kimgten 8550 Reygizer Braunkehlen 2350 24560k o ienhball e 7 7 7 haben IIIILIIIIII 2890 2960
Friedrichrdel-Atnien. 106 1089 Seachten-Neinar 5800) 6000Gilctenf-Sonderrheuzen 17600 18590 S än 4500 4800
Grestderzeg ven Sochren 7100 7500 6500 6800Gdeidenhel 4600 4800 Heſſigenroda 35000Heer Fal-Atlen Teutania- Akt. 126Tendons: fester.

Bankhaus Paul Sehausei! Co., Halle Bitterkold, Dolltzsen, Tſonver
An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
xins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

letzte Woche
harlands 20 Neger

Christi-Duo Mag Turs Perski
Henry de Yrys herrliche Skulpturen

Willy Robert B. b. Krügers Naskerade
The Tukitos Frenzi Menzäorff Biograph.
Auf vielseitigen Wunsch
Freitag, den 14. Januar

Für Theaterbesucher entreerrei.

das phänomenale
Schlager- Programm

Bunter Abend.

Tulpe
DF Austern und

Freitag und Sonntag
von 71 Uhr an

Souper- Musik
Sonntag Diner Musik

von 1--3 Uhr.
Austerngerichte.

Neuheiten in
Wildleder-, Glace-,
Stoffhandschuhen.
Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 14. Januar 1910
120. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Wenn der junge Wein blüht,

Luſtſpiel in 3 Akten von
Björnſijerne Björnſon.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Wilhelm Arvik G. Thies.
Frau Arvik E. Schlöſſer.
n S. Kornow.Albertalihre Töchter M. Schlomka
Helene Th. Pricken.
Probſt Hall, Frau

Arviks Schwager Walter Sieg.
Alvilde, ſeine Tochter Jrmg. Kühn.
Karl Tonning H. Pfund.
Gunda L. FFiebiger.
Foſepha Lotte Voß.Anna M. Wagner.Maria W. König.Ein Dienſtmädchen Melly Ruſch.
Ein Diener EmilLübben.

[bei Arvik)
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [669

Sonuabend, d. 15. Jan. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

15. Weihnamts-Kinder- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.
Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr

121. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die Förster-Christl.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im [33
Weinhaus Broskowsk.

Neues Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner.

Freitag Zum letzten Male:
Bretzenbur Luſtſpiel von

a Skowronnek.

baharet
Kaisersäle,

Jeden Abend
Vorstellung,

Auftreten von
8 ersthlassigen

Pabaret-Typen.
Anfang 9 Uhr.

Neu! Neu!American-Bar.
Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

(Grossstadtbetrieb.)

iSsSGr-
Panorama,.

S Coburg
Sehens würdigkeiten der
Veste, Schloss Ehrenburg-

R Carton,
Freitag, 14. Januar

nachmittags von 3 Uhr ab
Großes

Elite- Konzert
ausgeführt vom geſamten

Orcheſter des Jnf.-Regts.
Nr. 36 Leitung Kgl. Ober
muſikmeiſter O. Wiegert)-

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
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Schnell
und Postdampfer-

Verbindungen
von Gremen n. allen Weltteilen

GHorcke uncl Scädi-

Amerwiſa
New Vorkc zweimat wöchentſich

direkt oder Ober Southamptoo-
Cherbourg

Galtämore- Galveston
Brasiien und La Plato

Ost-Asſen unck
Australien

Keichspostdampfer Linien

Nahero Auskunft ertellen
Norddeutscher Lloyd in Bremen

oder dessen Agenturen.
In alle a. S.L. Schönlicht, Bankgesehäft,

Poststrasse (Stadt Hamburg.
v

Fr. Z. V.15. I. J. U.Joung German lady (certiticate d,
London University) wishes an ex-
change of English- German con-
versation with an Pnglish lady,
Apply to C. L. expedition of this

nowspaper. 55Answärtige Theater.
Freitag, den 14. Januar 1910.

Leipzig (Neues Theater): Der
Freiſchütz.

Leipzig (Altes Theater): Tanz-
huſaren.

Magdeburg (Stadt Theater):

Fra
Miß Dudelſack.

Erfurt (StadtTheater):
Diavolo.

teuer-IrKärungen
Bücherreviſor Beyer, Halle a. S.,
Ludw.- Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341.

16. Jan,: Der Werdegang Nietzsches,
19. Jan. Seine Diesseitsreligion.
20. Jan. Aristokratie und Racheaufstand.
22. Jan. Das verdorbene Leben der Décadeneoe.

Eintritt pro Vortrag 50 Pſ.
ſür sämtliche Vorträge sind im Vorverkauf à Mk. 3. (reserviertAbonnementskarten à Mk. 6.--) in den Musikalienhandlungen von Reinhold Koech,

Alte Promenade la und Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38, sowie am ersten Vor-
tragsabend am Pingang des Saales zu haben.

Vom [6. 30. Januar, abends 8 Uhr im Saale des Hotels TulIpe“, Alte Promenade 5, I

Vorträge des Herrn Dr. Phil. Arnold Leipzig
über

„Metzoches Brith des Bhristentums
24. Jan. Der Krieg gegen die Moral.
26. Jan. Der Uebermenseh.
28. Jan. Nietzsohes „Ewige Wiederkehr“.
30. Jan. Der Wille zur Macht.

Reservierter Platz 1 MK.

Nach Schlufhß
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Weinhaus BRroskowslkkiü.
Perſouen-Angebote.

Empfehle mehrere jüngere
und ältere Landwirtsſöhne,
mit Buchführung vertraut,
gegen beſcheidene Anſprüche
als Hof- und Feldverwalter.
Dieſelben ſind teilweiſe bereits
in Stellung geweſen.

Dir. R. Falkenberg,Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Suche für 1. 4. oder früher

möglichſt ſelbſtändige Stellung als
SJnſpektor,

wo eventl. ſpäter Verheiratung
geſtattet iſt. Bin Anfang 30er,
praktiſch und ſehr erfahren, in nur
intenſiven Rübenwirtſchaften der
Provinz Sachſen tätig geweſen.
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
unt. Z. e. 311 an die Exp. d. Ztg.

Ledige Knechte,
verh. Knechte

mit 3, 5- u. 7jähr. Zeugn.,
Schäfer und Kutſcher,

Hofmeiſter,
Tagelöhnerfamilien,

Kuhfütterer,
Schweizer Oberſchweizer

mit ſehr guten Zeugniſſen
ſuchen Stellung
Büro NMational,
Jnh. Richard Hoſſmann,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Achtung
Gutobeſitzer, welche noch nicht

mit Vorſchnitter, ſowie Leuten
verſehen ſind, wollen ſich wenden an
den Vorſchnitter Johann Wloch in
Wda, Kr. Pr.-Stargard, Weſtpreuß.

m
a

t
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Suche n 1. April 1910
Stellung alsverheirateter Oberſchweizer

zu 40-—60 Stück Rindvieh. Bin
geb. Schweizer, gute, auch lang-
jährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite,
habe einen Sohn, welcher mit
arbeitet. Reflektiere nur auf gut
eingerichteten Stall und dauernde
Stelle. Geehrte Herrſchaften
werden gebeten, Offerten unter
Z. F. 312 an die Exped. d. Ztg.
zu ſenden.

Junger Mann, welcher ſchon
in größeren Wirtſchaften tätig war
und ſich zurzeit noch in Stellung
befindet, ſucht zum 1. Februar
oder ſpäter bis zu ſeinem Eintritt
zum Militär 1. Oktober d. Js.
Stellung, 5Ftzlung- Volontärverwalter
auf größerer Rüben oder Samen-
bau wirtſchaft. Werte Offerten
erbittet C. Fleischer,Steubeln b. Eilenburg. [703

Verh. Knechte,
mehrere mit 3 und 4jährigen
Zeugniſſen und tücht. Frauen,

J Tagelöhnerfamilien,
I ebenfalls mehrjähr. Zeugniſſe,

ſuchen 1. April Stellung.
32j. verh. Kuhmelker
ohne Kinder, Mann u. Frau
tücht. Melker, in einer Stelle
2 und über 3 Jahre geweſen,
ſucht ſofort od. 1. 2. Stellung.
2ljähr. lediger Knecht,

in erſter Stelle 3 Jahre, in
letzt. Stelle 2 Jahre, ſ. ſof. Stell.

I Kleinknechte.
BichardRenner, Se
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Sonntag vormittag ſind

viele Familien bei mir.
Tagelöhnerfamilie mit drei

größeren Kindern, 4 Jahre in
jetziger Stelle bei Halle, ſucht
1. April Stelle. 40jähr. tücht.
Großknecht mit 5jähr. Zeugn.,
Kuhmelker, alles ausgeſuchte
ordentliche Leute, empfiehlt 1. 4.
billigſt l

StellenHermann Dlsner,

Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.
Für einen jungen Mann,

welcher zu Oſtern zwei Jahre die
Ackerbauſchule in Zwätzen beſucht
hat, ſuche paſſende Stellung als
Wirtſchaftseleve auf mittlerem
Rittergute. Offerten erbittet
L. Hoffmann, Gutspächter,
Goldſchau b. Gößnitz (S.-A.).

Led. Mann, 30 J., Soldat, von
Jugend auf in der Landwirtſch. tät.,
in allen landw. Arb. verwendbar,
auf letzter Stell. als Aufſeher u.
Kutſcher tätig, ſucht Stellung als
Hofmeiſter od. Kutſcher. Zeugn. gut.
Gefl. Off. u. Z. c. 309 an d. Exp. d. 3.
c ch]

Verlaugte Perſonen.

Pertreter geſucht
z. Verk. unſ. Cigarr. a. Wirte 2c.
Vergüt. ev. 250 Mk. mon. u. mehr.
H. Jürgensen Bo., Hamburg 22.

Suche zum 1. April einen
durchaus tüchtigen, ſoliden un
verheirateten ev. [268

Jnſpektor,
der vollſtändig befähigt iſt, ſelbſt
ſtändig zu disponieren und mit den
Leuten umzugehen verſteht, nicht
unter 28 Jahren. Anfangsgehalt
700 Mk. pro Jahr exkl. Wäſche-
Bitte um Zuſendung eines kurzen
Lebenslaufs und ſelbſtgeſchriebene
Abſchriften der Zeugniſſe, die nicht
zurückgeſandt werden.
Amtsrat Wagner. Domäne
Cobbelsdorf bei Coswig i. Anh.
Suche einen tüchtigen, energiſchen,
zuverläſſigen jüngeren Beamten
unter meiner Leitung, der auch in
meiner Abweſenheit einmal ſelbſt

800 Mk. Zeugniſſe ſind zu richten

Beeſedau, Station Bebitz.
Suche per ſofort, ſpäteſtens

1. II. d. Js. ei
umſichtigen Verwalter

der in Rübenwirtſchaften Beſcheid
weiß und mit landwirtſchaftlicher
Buchführungvertrautiſt. Zeugnis-
abſchriften erbittet [264

BVrnst Haberland,
Gerbitz b. Nienburg a. Saale.

Suche zum I. April tküchtigen,
ſoliden, möglichſt militärfr. jungen
Mann, 20--25 Jahre, mit guten

fahren, als Aufſeher reſp. Ver
walter. Derſelbe muß unabhäng.
und ihm daran gelegen ſein, ſeinen
Chef längere Zeit als Stütze zu

690 dienen. Anfangsgeh. 350 Mk. bei
freier Station. Zeugnisabſchriften
mit Lebenslauf erbeten, die nicht
zurückgeſ. werd., unt. Z. a. 307
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zu ſofort reſp. 1. März
W verheir. Gutésgärtuer.
Frau muß mitarbeiten. Gehalt
nach Uebereinkunft. Vorſtellung
erwünſcht. Rittergut Priorau
bei Raguhn in Anhalt.

Oberamtmann GlIöcKner.
Herrſchaftl. Kntſcher,

verh., 39 J., ſich. Fahrer, guter
Pferdepfleger, ſucht Stellg ſof. od.
ſpät. Gute Zeugn. ſteh. zu Dienſten.

Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben- und

Off. u. D. b. 308 a. d. Exp. d. Zig
Hausmädchen. Frau [arie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

ſtändig zu disponieren hat. Gehalt

an Schröder Cuſtrena, Poſt
1266 d

einen energiſchen,

Zeugniſſen und im Rübenbau er

Zum 1. oder 15. März findet
nicht verwöhnter junger Mann als
behring oder UDl.-Verwalter

Aufnahme in 540 Morgen großer
Wirtſch. mit Rüben- u. Samenbau.
Rittergut Bretleben. Mohs.

Suche zum 1. April 1910 eine
tüchtige, erfahrene Mamſell.
Zeugn., Gehaltsanſprüche, Photo-
graphie erbeten unter B. H. 5308
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Berlin W. S. [558

Zu bald ältere Wirtſchafterin
auf großes Rittergut der Provinz
Sachſen geſucht, die mit Klein
viehaufzucht und Milchwirtſchaft
vertraut iſt. Anfangsgehalt 400
Mark. Off. erbitte unter Z. d. 310
an die Exped. d. Ztg. [265
G

Junge Mädchen f. z. Erl. d.
Haush., kochen, ſchneidern eigner
Garderobe, Nachhilfe i. Klavier,
Handarbeiten, Literatur, Franzöſiſch
liebevolle Aufnahme, Familien
anſchluß, vorzügliche Verpflegung.
Pro Jahr 700 Mk. I. Referenzen.

Frau Jean Paul,
Suderode (Harz), Villa Silvana.

Lebensgefährtin

ſucht Gaſtwirt, 33 J. alt, in guten
Verhältniſſen u. eigenem Geſchäft.
Junge Damen oder Witwen im
Alter von 22—28 J. m. Vermögen,
welche Luſt u. Liebe zum Geſchäft
haben, werden gebeten, werte Off.
möglichſt mit Photographie unter
Z. g. 313 an die Exped. d. Ztg.
zur Weiterbeförderung gelangen
zu laſſen. Diskretion Ehrenſache.
Ge werbsmäßige Vermittler ver-

beten. [704
Spezialhaus fur

feine Glashütter und Genfer
Taſchenuhren.

Moderne Zimmeruhren
in jeder Art

empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe.

Atelier für komplizierte und
jede Art Uhren.

M. d. R.Sp.Vereins.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Telephon 183.

Rheinisehes

Possen- Theater

Sohmitz.

Nur noch drei Tage:

Herhst-
Manöver.
Senſationell. Lacherfolg?
Vorher: Das großartige
Weltſtadt Programm.

Nur noch 3 Tage!
V

Paten-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
KHente früh 1 Uhr verschied

unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der Rentier

kriedrich Heinemann
im Alter von 92 Jahren.

Dies zeigt an im Namen der
Hinterbliebenen

Albert HIeinemann.
Untermaschwitz, d. 12. Jan. 1910.

Beerdigung Sonvabend nach-
mittag 2 Uhr.

Verlobt: Frl. Elſe Paſſier
mit Hrn. Zivil-Jngenieur Hugo
Schaefer (Hannover). Frl.
Charlotte Joer ges mit Hrn.
Regierungsbaumeiſter Erich
Sellge (Annafeld b. Flatow
i. Weſtpr. Gleiwitz, O.Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter Hans v. Einem
(Münſter i. Weſtf.). Eine
Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Guſtav Graf von Schwerin
(Frankfurt a. M.). Hrn. Her
mann Streubel (Torgau).

Geſtorben: Hr. Oberſt Graf
Friedrich von Kanitz (Berlin).
Hr. Jngenieur Hildebrand
(Dresden). Hr. Rentier Karl
Löffler (Sangerhauſen). Hr.
Kaufmann Franz Seyffert
(Merſeburg). Freifrau Mathilde
Treuſch von Buttlar
Brandenfels geb. v. Schiele
(Schloß Löbichau). Frau Jda
Marckſtadt (Forgau). Frau
Oberamtmann B. Böttcher

Vater, der Gutsbesitzer

im 68. Lebensjahre

vom Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 5 Ubr entschlief sanft nach längerem

Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender

Albert Mietzschmann
Gröbers, den 13. Januar 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 21 Uhr

geb. Hucke (Dom. Seega).

et

e

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer Krankheit nahm Gott unsern

Wolfgang
im Alter von 13 Monaten gestern abend wieder zu viechb.

Halle a. S. und Davos, den 13. Januar 1910.

Hermann Josephson, Lonsistcrialrat.
Margarete Josephson geb. Japing.
Guste Josephsonm.
Aenne Josephson.
Käthe Josephson.
Brigitte Josephson-

Die Trauerfeier findet Sonntag, den 16, Januar, mittags
12 Ubr im Pfarrhause Domplatz 3 etatt.
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Freitag

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Provinziallandtag.
Der ſächſiſche Provinziallandtag wird ſeine diesjährige,

bekanntlich am 6. März beginnende Tazung in Merſeburg
vorausſichtlich bis zum 15. März ausdehnen.

Außer mit den regelmäßigen Vorlagen, wie Ver-
waltungsbericht, Prüfung und Entlaſtung der Jahres-
rechnungen 1907 und 1908 und Feſtſtellung der Haushalts
pläne wird er ſich mit nachſtehenden Angelegenheiten be-
ſchäftigen: Errichtung einer neuen Landesheilanſtalt in der
Provinz Ergänzungsbauten bei der Landesheilanſtalt in
Altſcherbitz Erweiterungsbau bei der Hebeammenlehr-
anſtalt in Erfurt Verſtärkung der Mittel zur Unter
haltung der Provinzialchauſſeen Bau eines Provinzial
muſeums Jnſtandſetzung der Kirche St. Thomä in
Merſeburg Bewilligung von Mitteln für bauliche Zwecke
in Bad Lauchſtedt Aufbringung der Mittel für die Hoch
waſſerſchäden 1909 Nachtrag zum Reglement der
Provinzialhilfskaſſe der Prov. Sachſen Beſtimmung des
Anfangtermins für die Zahlung des erhöhten Wohnungs-
geldzuſchuſſes an die Provinzialbeamten Verſtärkung der
Mittel für die Förderung des Kreis und Gemeindeweg-
baues Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe für die
Kommunalverbände der Provinz Sachſen.

7

Die Arbeitsnachweiſe in der Provinz Sachſen.
Der Arbeitsnachweis mit ſeiner Aufgabe, Arbeit zu ver

mitteln, ſteht ſeit jüngſter Zeit, namentlich auch durch die Be
ſprechung im Parlament, im Vordergrunde ſozialen Jntereſſes.
Für das Jahr 1908 führt die nicht ganz vollſtändige Statiſtik des
„ReichsArbeitsblattes“ 39 Unternehmer-Arbeitsnachweiſe mit
169 903 Stellenvermittelungen an; bei genaueſter Berechnung
ergibt das genannte Jahr 44 Arbeitsnachweiſe mit 426 693 Ver
mittelungen. Die Herbergen und Arbeiterkolonien 1908:
139 088 Vermittelungen ſind alſo hierdurch weit in den
Schatten geſtellt, und auch die Arbeitnehmernachweiſe 1908:
188 mit 256 443 ſind ſtark überflügelt worden. An erſter
Stelle ſtehen immer noch die deutſchen öffentlichen Arbeitsnach
weiſe, die 1907/08 rund 950 000 Stellenvermittelungen hatten.

Der Arbeitsnachweis hat ſich im Laufe ſeiner rund 20jährigen
Geſchichte auf deutſchem Boden, wie die genannten Zahlen be
zeugen, zu einem Faktor von erheblicher wirtſchaftlicher und ſo
zialer Bedeutung für die Regelung von Angebot und Nachfrage
auf dem Arbeitsmarkt erwieſen. Da er aber bisher faſt aus
ſchließlich in den großen Städten eingeführt iſt, hat er er
ſchwerend auf die Arbeiterbeſchaffung für die kleineren Städte
und das Land gewirkt. Dieſe Gebiete blieben hauptſächlich dem
gewerblichen Stellenvermittelungsweſen mit ſeinen mancherlei
Mißſtänden überlaſſen.

Um dieſen Uebeln zu begegnen und eine den Städten wie dem
Lande zugute kommende gleichmäßigere und geſundere Regelung
des Acrbeitsmarktes herbeizuführen, hat es ſich der Verband deut
ſcher Arbeitsnachweiſe in Berlin zur Aufgabe geſtellt, das Deutſche
Reich mit einem dichtmaſchigen Netz von Arbeitsnachweiſen, die ſich
untereinander wieder zu Unterverbänden vereinen, zu überziehen
und dieſe Bildungen auch finanziell zu unterſtützen.

Jn Bayern, Württemberg und Baden ſind ſolche Landesver-
bände bereits gebildet; auch in Preußen beſtehen ſie für Branden-
burg, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau nebſt dem Großherzogtum
Heſſen und Waldeck, ſowie für die Regierungsbezirke Düſſeldorf
und Liegnitz, ſie ſtehen alle in Verbindung mit dem Zentralverband
in Berlin.

Jn der Provinz Sachſen beſtehen bisher 21 öffentliche Ar
beitsnachweiſe, teils kommunale, teils kommunal unterſtützte,
ſämtlich in Städten. Wie für die noch ausſtehenden Provinzen,
ſoll auch für die Provinz Sachſen die Gründung eines
Provinzial-Arbeitsnachweiſes, event. Hand in
Hand mit Anhalt und Thüringen, unter Angliederung
an den Zentralverband vorbereitet werden, um in allen anderen
Städten der Provinz und auf dem Lande öffentliche Arbeitsnach-
weiſe einzurichten. Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten
findet am Freitag, den 14. Januar, im alten Rathaus zu Magde
burg eine Verſammlung von Intereſſenten ſtatt, um über die ein
zuſchlagenden Wege zu beraten, damit der zu gründende Arbeits
nachweis zur Abſtellung zahlreicher Schäden, zur wirtſchaftlichen
Förderung und zum ſozialverſöhnenden Ausgleich zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer an ſeinem Teile beitrage.

Oſtrau, 12. Jan. (Unfall. Selbſtmord eines
Kindes.) Zu dem Schlachtefeſt ſeiner Eltern, der Schmiedemeiſter
Rößlerſchen Eheleute in Werderthau, war der als Kellner in Halle
beſchäftigte 17jährige Sohn Paul Rößler am 11. d. Mts. nach Hauſe
gekommen. Dabei hatte derſelbe das Unglück, daß ihm das herab
geriſſene große Beil des Hausſchlächters mit der Schneide auf den
rechten Fuß fiel. Es durchſchnitt ihm nicht nur Stiefel und Strumpf,
ſondern trennte auch noch eine Zehe ganz und einige andern zur Hälfte
ab. Nachdem der hinzugezogene Arzt einen Verband angelegt hatte,
wurde der Verletzte nach Halle in eine Klinik gebracht. Dem zehn
jährigen Sohne Fritz des Arbeiters Hebner aus Werderthau war die
Aufſicht über ſeine kleine Schweſter von den Eltern übertragen. Als
er zum Trocknen auf den Ofen gehängte Tücher herabholte, riß er einige
Kacheln des Ofengeſimſes mit herab. Die am Abend von der Arbeit
heimkehrende Mutter machte ihm darüber Vorhaltungen und ging
darauf noch einmal zum Kaufmann, Bei ihrer Rückkehr war der Knabe
verſchwunden und alles Suchen an dieſem Abend war ohne Erfolg.
Am anderen Morgen fanden Kinder den Knaben im Garten an einem
Baume erhängt vor. Wahrſcheinlich hat ihn die Furcht vor der Strafe
zu dem traurigen Schritte gebracht.

K. Bitterfeld 12. Januar. (Standes amtliche Nach
richten. Billigeres Leuchtgas.) Nach der Geſchäftsüber
ſicht des hieſigen Standesamts für 1909 wurden hier 475 Kinder ge
boren, worunter 32 außereheliche waren. Zwillinge wurden 2 mal
geboren. Eheſchließungen fanden 106 ſtatt. Geſtorben ſind 240 Per
ſonen, worunter ſich 100 Kinder unter einem Jahr befanden. 16 Per
ſonen waren 70-80 und 14 Perſonen über 80 Jahre alt. Die
Gasabgabe der hieſigen Gasanſtalt hat im verfloſſenen Geſchäſtsjahre
eine weitere erhebliche Steigerung erfahren, wodurch ſich der Preis für
1 Kubikmeter Leuchtgas um Pfg., auf 16 Pfg., ermäßigt.b. Möderau, 12. Januar. Geflügel iebſtahl Durch
Ueberſteigen gelangten Einbrecher in den Hof der Hausbeſitzerin
Mennicke, welcher am Ende des Dorfes liegt. Hier riſſen ſie den Riegel
vom Hühnerſtall los und ſtahlen vier Hühner, welche ſofort abgeſchlachtet
wurden. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Lebendorf, 12. Januar. (Tödlicher Unfall.) Heute
morgen verunglückte der Grubenauſſeher Dettweiler dadurch, daß
er von einem Eiſenbahnwagen in der Nähe der Grube „Wilhelm
Adolf“ überfahren und getötet wurde in dem Augenblick, als er
den Wagen bremſen wollte. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
und vier erwachſene Kinder.

Merſeburg, 12. Jan. (Der lIangjährige Vor
ſteher der hieſigen Eiſenbahnſtation), Kgl. Ober
I pyoſevorſteher Geske, tritt am 1. April 1910 in den Ruhe
an

Staßfurt, 12. Januar. (Fürſorge.) Auf dem Schacht III
des nahen Salzwerkes Leopoldshall hat man wiederum eine neue Ein
richtung getroffen. Es ſoll den Arbeitern, die zwölf Stunden beſchäftigt
find, warmes Eſſen verabreicht werden.

2. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung 14. Jannar 1910.
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Magdeburg, 12. Jan. (Gründung einer Präpa-
randenanſtalt. Konfkikt mit 16 Lehrern.) Der
Magiſtrat will den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen,
die die Gründung einer Präparandenanſtalt im Laufe des Jahres
1910 vorſieht. Die 16 Volksſchullehrer, welche bisher den Unter
richt für die Kapitulanten der hieſigen Garniſon erteilten und
dafür pro Stunde 2 Mk. erhielten, verweigerten die weitere
Unterrichtserteilung, weil das Generalkommando den erhöhten
Satz von 2,50 Mk. als unbillig anſieht. Jn einem Flugblatt
fordern die 16 Lehrer ihre Kollegen in Magdeburg auf, ſich mit
ihnen ſolidariſch zu erklären.

Neuhaldensleben, 12. Jan. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr brach in der hieſigen Ufrecht-
ſchen Steingutfabrik Feuer aus. Der Brand konnte auf
den Hauptherd, den öſtlichen Flügel der Fabrik, beſchränkt werden.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die brotlos ge-
wordenen Arbeiter, etwa 300 an Zahl, werden zum Teil bei den
Aufräumungsarbeiten Beſchäftigung finden.

V Wittenberg, 12. Jan. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordneten- Verſammlung erfolgte die Einführung
der neugewählten Stadtverordneten. Die Neuwahlen wurden
ſämtlich für gültig erklärt. Als Stadtverordneten Vorſteher wurde
Bankier Gröting und zu deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer Bickel
wiedergewählt. Die Wahl der beiden Schriftführer fiel wiederum
auf Kaufmann Holzhauſen und Möbelfabrikant Lauter. Sodann
wurde die Bildung der einzelnen Kommiſſionen vorgenommen.
Ferner wurde beſchloſſen, fünf Feuerſpritzen, welche nicht mehr
dem heutigen Fortſchritt entſprechen, zu verkaufen und an deren
Stelle eine modern eingerichtete Feuerſpritze anzuſchaffen.

M. Mühlberg (Elbe), 12. Jan. (Familienabend.) Herr
Paſtor Mendelſon aus Magdeburg, dem die geiſtliche Verſorgung
der Schiffer von der Saale und Elbe anvertraut iſt, hielt geſtern, von
Wettin kommend, im hieſigen „Schwan“ einen Familienabend ab,
der von Schiffern und Schifferfreunden ſehr gut beſucht war. Jm
Mittelpunkte der gehaltvollen Darbietungen ſtand der intereſſante
Jahresbericht des „Schifferpaſtors“ über die von ihm im letzten Jahre
entfaltete Tätigkeit, beſonders in dem ſeit Jahresfriſt beſtehenden
Magdeburger Schifferheim.

W. Holungen (Eichsfeld), 12. Jan. (Von einem Baume
erſchlagen.) Der 28 jährige Er t mer wurde im Walde von einem
fallenden Baume erſchlagen.

W. Bebra, 12. Januar. (Ueberfahren und getötet.)
Der Weichenſteller Schuſter aus Blankenheim fand auf dem
hieſigen Bahnhofe bei Ausübung ſeines Berufes den Tod. Er wurde
überfahren und auf der Stelle getötet.

R. Deſſau, 12. Jan. (Aufgetauchte Gerüchte.) Es
wird uns geſchrieben: Die über die hieſige Zweigſtelle der Mittel
deutſchen Privatbank früher Sonnenthal) umlaufenden aufge
bauſchten Gerüchte ſind vollſtändig unwahr. Die vorge-
kommenen geſchäftlichen Veränderungen ſind ledig-
lich auf interne Angelegenheiten zurückzuführen. Die
Direktoren Sonnenthal jun. und Hankel ſind, wie verlautet,
wegen Vornahme von Privatſvekulationen entlaſſen
worden. Jn ähnlichem Sinne äußert ſich auch die „Magdeb. Ztg.“.
Sie ſchreibt: Die Mitteldeutſche Privatbank hat die beiden Vor-
ſteher ihrer Deſſauer Filiale entlaſſen, weil ſie bei einer Berliner
Firma Terminſpekulationen unternommen haben. Ver-
luſte ſind der Bank durch dieſes Vorkommnis in keiner
Weiſe entſtanden,; die Verwaltung hält es indes für ange-
zeigt, ein Exempel zu ſtatuieren, um zu zeigen, daß ſie
Spekulationen ihrer Angeſtellten in keinem
Falle duldet.

n. Cöthen, 12. Januar. (Die Spitzbübereien) mehren ſich
jetzt hier. So wurde in der letzten Nacht wieder ein Einbruchs
diebſtahl in dem Geſchäft des Materialwarenhändlers Körting
in der Aribertſtraße verübt. Der 25jährige Arbeiter Zſchimmer
war in den Vorratskeller eingedrungen und hatte ſeinem Schmiere
ſtehenden Komplizen, dem gleichaltrigen Former Böſener, bereits
einen größeren Poſten Wurſtwaren herausgereicht. Z. ging dann noch
in den Laden und verſuchte die Kaſſe zu erbrechen. Dabei ertappte
ihn jedoch der wachgewordene Geſchäftsinhaber. Hinzukommende Schutz
leute nahmen den Z. feſt. Auch der draußen ſtehende Helfershelfer,
der inzwiſchen geflüchtet war, wurde bald danach ergriffen.

W. Gotha, 12. Januar. (Jntereſſanter Prozeß.) Jn
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer kam es zu einer intereſſanten
Verhandlung gegen den Buchmacher Richard Geipel aus Leipzig. Geipel
hatte im Auguſt vorigen Jahres bei den Rennen des Reitervereins für
Mitteldeutſchland auf dem Boxberge bei Gotha Wetten angenommen
und auf ſeinen Namen gehalten, ohne mit dem Totaliſator in Ver
bindung zu treten. Die Staatsanwaltſchaft beantragte fünf Monate
Gefängnis, das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis und Ein
ziehung des abgenommenen Geldes in Höhe von 545 Mk.

W. Meiningen, 12. Jan. (Landtag.) Der auf der heutigen
Tagesordnung des Meininger Landtages ſtehende Geſetzentwurf be
treffend das Feuerverſicherungsweſen brachte eine größere
Debatte über den Artikel II dieſes Geſetzes, welcher verlangt, daß die
Entſchädigung für ein abgebranntes oder beſchädigtes Gebäude nur zu
ſeiner Wiederherſtellung auszuzahlen iſt. Ausnahmen hiervon kann
nur das Miniſterium geſtatten, wenn die Hypothekengläubiger und
ſonſtigen dinglich Berechtigten zuſtimmen. Das Geſetz wurde ſchließlich
in der vorgeſchlagenen Faſſung angenommen,

W. Sonneberg, 12. Januar. (Verurteilung einer
Einbrecherbande.) Von der Strafkammer in Coburg wurde
der Einbrecher Robert Scheler aus Neufang bei Sonneberg, der
wiederholt flüchtete, zu fünf Jahren Zuchthaus, der Metzgergeſelle Albin
Faber aus Effelder zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Eine
Anzahl anderer Perſonen aus der rer von Sonneberg erhielten
längere Gefängnisſtrafen. Sämtliche Verurteilte bildeten eine Ein
brecherbande und verübten in Sonneberg und Umgegend zahlreiche
Einbrüche und Diebſtähle.

W. Greiz, 12, Jan. (Furchtbar verſtümmelt.) Geſtern
abend geriet in der Wollwaren-Weberei von Dietel der 18 Jahre
alte Arbeiter Blechſchmidt in eine Transmiſſion. Er wurde mehr
mals herumgeſchleudert und als furchtbar verſtümmelte Leiche aus dem
Getriebe gezogen.

W. Haſſenberg, 12. Januar. (Ein ſozialdemokratiſcher
Gemeindevorſteher.) Bei der hier ſtattgefundenen Wahl eines
Gemeindevorſtehers wurde der ſozialdemokratiſche Kandidat mit zwei
Stimmen Mehrheit gewählt. Es iſt damit das erſte Mal, daß im
Herzogtum Coburg ein Sozialdemokrat als Gemeindevorſteher gewählt
worden iſt.

W. Stadtilm, 12. Januar. (Unter dem Verdacht der
Brandſtiftung.) Der Gerber Schlöffel, in deſſen Hauſe An
fang November v. J. Feuer ausgebrochen war, wurde unter dem Ver
dachte der Brandſtiftung verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor für

deutſche Philologie an der Breslauer Univerſität, Dr. phil. Karl
Dreſcher, beauftragt mit der Leitung der kritiſchen Geſamtausgabe
der Werke Martin Luthers, hat vom Sommerſemeſter 1910 ab das
Recht erhalten, Vorleſungen an der Berliner Univerſität zu halten.
D. iſt 1864 zu Frankfurt a. M. geboren. Wie wir hören, wurde
der außerordentl. Profeſſor der Nationalökonomie Dr. Max Gebauer
in Greifswald für das Sommerſemeſter 1910 mit der Vertretung
des Profeſſors Harms an der Kieler Univerſität betraut. Zwei
neue Privatdozenten haben ſich in der Bonner philoſophiſchen
Fakultät habilitiert: für das Fach der Aſtronomie Dr. Leonhard
Grebe und für Phyſik Dr. phil. Auguſt Bernoulli. Jn der-
ſelben Fakultät führt ſich am 14. d. Mts. Dr. phil. Otto Welter

als Privatdozent für Geographie ein. Aus Tübingen wird uns
gemeldet Unterm 29. Dezember 1909 iſt die durch die Berufung des
Profeſſors Voretzſch nach Kiel erledigte ordentliche Profeſſur für
romaniſche Philologie an der Univerſität Tübingen dem Gymnaſial-
profeſſor Dr. Joſef Haas in Freiburg i. Br. übertragen worden.
Er wird ſeine Lehrtätigkeit im kommenden Sommerſemeſter aufnehmen.
Haas iſt 1863 in Moulins geboren. Zwei Mitglieder der
Berliner Univerſität können am 13. d. Mts. auf eine 25jährige
Profeſſorentätigkeit zurückblicken der Egyptologe Geheimrat Dr. Adolf
Erman, Direktor der egyptiſchen Abteilung der Königlichen Muſeen
und der Hiſtoriker Dr. Hans Delbrück. Dr. Erman iſt 1854 zu
Berlin, Hans Delbrück 1848 zu Bergen auf Rügen geboren. Delbrück
iſt Herausgeber der „Preußiſchen Jahrbücher“.
hbe. Die zweite internationale Konferenz für Krebsforſchung
findet vom 1. bis 5. Oktober 1910 in Paris ſtatt.

W. Coburg, 12. Januar. (Amtliches Dementi.) Das
„Cob. Tgblt.“ iſt von maßgebender Stelle zu der Erklärung ermächtigt,
daß die Meldung der Thüringer Landeszeitung in Gotha, wonach eine
Aufhebung der Frühjahrsſpielzeit in Coburg und die
Verlegung des Domizils des Hoftheaters nach Gotha bevorſtehe, in
ihrem ganzen Jnhalt un wahr ſei. Es ſei niemals zwiſchen dem
Herzog und der Hoftheater Jntendanz oder einer anderen Hofbehörde
eine derartige Jdee bezw. Abſicht ventiliert worden.

Frankfurt a. M., 13. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Budapeſt: Das Theatergericht der Königlichen Oper verurteilte
geſtern den geſamten Männerchor zur Entlaſſung, weil der Chor
bis zur Bewilligung der verlangten Gagenechöhung den Beſuch
der Proben verweigerte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat a. D. Hermann Dietz

zu Leipzig der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Land
gerichtsoberſekretär a, D., Rechnungsrat Ludwig Pietſch zu Magde-
burg der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Departements-
tierarzt a. D., Veterinärrat Ernſt Wall mann zu Heidelberg, bisher
in Erfurt, der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberſekretär a. D.,
Geheimen Rechnungsrat Reinhard Jähne zu Leipzig der Königliche
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Rentier Auguſt Möries zu Hundisburg
im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Wil
helm Baldamus genannt Seher zu Magdeburg und dem Ge-
meindevorſteher Auguſt Grader zu Rohrbeck im Kreiſe Oſterburg der
Königliche Kronenorden 4, Klaſſe, dem charakteriſierten Polizeiwacht-
meiſter Friedrich Ehrecke zu Magdeburg, dem Zollaufſeher Behrens
zu Magdeburg, dem penſionierten Strafanſtaltsaufſeher Guſtav Nieſigk
zu Stendal das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den penſionierten
Eiſenbahnzugführern Friedrich Bernack zu Magdeburg, Wilhelm
Böttge zu Cöthen in Anhalt und Wilhelm Jung zu Halberſtadt,
dem penſionierten Eiſenbahnſchirrmeiſter Auguſt Eiſenhuth zu
Aſchersleben, dem penſionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Friedrich
Zimmermann zu Ballenſtedt, den penſionierten Eiſenbahnweichen-
ſtellern Karl Bohne zu Hecklingen in Anhalt und Chriſtoph
Sonnenſchein zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe, dem penſionierten
Bahnhofsaufſeher Friedrich Bodenburg zu Wolmirſtedt, dem pen-
ſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter Wilhelm Roſenthal zu Neu-
haldensleben, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich Bruns zu
Langeln im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode und Friedrich Schmidt
zu Waſſensdorf im Kreiſe Gardelegen, dem bisherigen Eiſenbahn
ſchrankenwärter Johann Müller zu Molmeck im Mansfelder Ge-
birgskreiſe, dem bisherigen Eiſenbahnſchmied Chriſtoph Meier zu
Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur An-
legung des ſilbernen Verdienſtkreuzes des Herzoglich Sachſen-
Erneſtiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Bahnhofsvorſteher Pohle
zu Gera (Reuß). Dem Regierungsrat von Aſcheberg in Merſe-
burg iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Sport und Jaud.
Das Kieler Sechstagerennen nahm in der vierten Nacht einen

ſehr angeregten Verlauf, da die verſchiedenen Mannſchaften wiederholte
Ueberrundungsverſuche unternahmen. Stabe hatte ſchon einmal das
ganze Feld faſt überrundet, als Blau in der Kurve zu Fall kam und
das Rennen abgeläutet werden mußte. Die Spitzengruppe beſteht un
verändert; nur Blau-- Sonntag und Rädlein Schulz
vermochten je eine der verlorenen Runden wieder aufzuholen. Nach
67 Stunden waren 1511 Kilometer 750 Meter von Arend-Stabe,
Janke--Kendelbacher, Wittich Rottnick zurückgelegt. Zeeh Mochar
77 1 Runde, Blau-- Sonntag 2 und Rädlein-- Schulz 3 Runden
zurück.

eh. Reuden (Kr. Wittenberg), 12. Jan. (Ein ſehr günſtiges
Reſultat) wurde bei der Neuverpachtung der hieſigen, ca.
1100 Morgen umfaſſenden Gemeindejagd erzielt. Während der bis
herige Pachtpreis nur 530 Mk. betrug, wurde jetzt von dem Holz

Rudolph aus Gräfenheinichen das Höchſtgebot mit 781 Mk.
abgegeben.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
12. Januar. Angekommen: „Scotia“ 11. Jan, in Cadiz. „Pallanza“
11. Jan. in Philadelphia. „Prinz Adalbert“ 12. Jan. auf der
Glbe. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ meldet drahtlos, daß ſie am
12. Jan. in Plymouth eintreffen wird. „Segovia“ 12. Jan. in
Penang. „Sileſia“ 12. Jan. in Suez. „Dortmund“ 12. Jan.
auf der Elbe. Abgegangen: „Otavi“ 10. Jan. von Swakopmund.
„Albano“ 12. Jan. von Cuxhaven. „Rhaetia“ 12. Jan. von Cux
haven. „Belgravia“ 12. Jan. nach Hamburg. Paſſiert: „Barce-
lona“ 12. Jan. St. Catherines Point. „Spreewald“ 12. Jan.
Prawle Point. „Pontos“ 12. Jan. Las Palmas. „Arcadia“
12. Jan. Lizard.

Norddeuntſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Januar. „Bremen“ Dienstag von Suez ab. „Lützow“ Diens
tag von Algier ab. „Prinz Ludwig“ Dienstag von Neapel ab.
„Köln“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Würzburg“ Dienstag von
Liſſabon ab. „Thüringen“ Dienstag Dungeneß paſſiert. „Chem-
nitz“ Dienstag in Galveſton an. „Gotha“ Dienstag in Monte-
video an. „Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch Dover paſſ. „Prinzeß
Jrene“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Bonn“ Dienstag von
Pernambuco ab. „Sigmaringen“ Mittwoch in Bremerhaven an.
„Prinzeß Alice“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Mittwoch in Hongkong an. „Erlangen“ Mittwoch von
Liſſabon ab.

Woermann Linie. Hamburg, 12. Januar. „Lothac Bohlen“
Dienstag von Teneriffa ab. „Eleonore Woermann“ Mittwoch von
Boulogne ſur Mer ab. „Swakopmund“ Mittwoch in Swakop-
mund an.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
W. Jnſelsberg, 12. Jan. (Wetter- und Sportbericht.)

Barometer fallend, Temperatur 2 Grad Kälte, Ausſicht bis Gotha,
Windrichtung Südweſt, Schneehöhe 43 Zentimeter, Wege gebahnt, zum
Skilaufen und Rodeln geeignet, Wetterausſichten für die nächſten Tage
unbeſtimmt.

Briefkaſten.
Stammtiſch in M. Nach heißem Bemühen, um den Stammtiſch

nicht im Stich zu laſſen iſt es uns gelungen feſtzuſtellen daß
„Diamalt“ ein dickflüſſiges Malzextrakt iſt. Mehr allerdings haben
wir auch nicht ermitteln können.



Börſen- und Handelsteil.
Aus der Kaliinduſtrie. Die Gewerkſchaft Einigkeit,

die formell ſeit dem 1. Januar vollſtändig ſyndikatsfrei iſt, läßt, wie
der „Magdb. Ztg.“ gemeldet wird, einen Hamburger Dampfer aus ihren
Lagerbeſtänden verfrachten, der bei einem Eintritt in das Syndikat
auf deſſen Rechnung gehen, andernfalls aber dem Südtruſt die erſten
außerſyndikatlichen Salze zuführen würde. Die Schmidtmann-
gruppe hat, nachdem jetzt der Bindungevertrag der Werke Aſchers-leben und Sollſtedt mit dem an

zu können. Die erſten Kalitransporte, die von einem in Bremen
befindlichen Kaltlager der Schmidtmanngruppe aus erſolgen, werden
indes erſt in einigen Wochen in Amerika eintreffen.

Verein chemiſcher Fabriken, Aktiengeſellſchaft in Zeitz.
Wie dem Vorſtandsbericht für 1908/09 zu entnehmen iſt, waren auch
im abgelaufenen dritten Geſchäftsjahre alle Fabrikanlagen der Geſell
ſchaft das ganze Jahr hindurch in regelmäßigem vollen Betriebe. DerBetriebéüberſchuß ſtellte ſich auf 960 068 (i. Sonj. 905 803) .4 und der

Reingewinn nach 92 536 (89 251) Abſchreibungen und einſchließlich
49 580 (27 907) A. Vortrag auf 274 808 (266 289) Hieraus
werden wieder 8 Prozent Dividende verteilt und 55 843 neu vor
getragen. Für das neue Geſchäftsjahr hofft die Verwaltung
wiederum auf ein zufriedenſtellendes Erträgnis,

Zuckerraffinerie Tangermünde, A.G. Jn der General
verſammlung wurde beſchloſſen, aus dem nach 246 134 Abſchreibungen
(i. V. 246 176 verbleibenden Reingewinn von 105 094
dem Reſervefonds 5255 zuzuführen und die verbleibenden 99 842 4
auf neue Rechnung vorzutragen. (Jm Vorjahre ergab ſich ein Verluſt
von 827 741 der aus dem Reſerveſonds gedeckt wurde.) Jm neuen
Geſchäftsjahr habe ſich ein flotter Verkehr entwickelt.

y. Thüringiſche Elektrizitäts- nnd Gas-Werke, A.G. in
Apolda. Der Auſſichtsrat dieſer Geſellſchaft beabſichtigt eine Beteiligung
an dem Elektrizitätswerk Oberweimar, Ueberlandzentrale, G. m. H.
in Oberweimar durch Erwerbung von Anteilen dieſes Unternehmens
und beantragt zur Beſchaffung der hierzu erſorderlichen Mittel die
Erhöhung des Aktienkapitals von 1250000 auf
1 750 000 Die 500 000 neuen, ab 1. Juli 1910 dividenden
berechtigten Aktien ſollen den Beſitzern der alten Aktien im Verhältnis
von 3:1 zum Kurſe von 116 angeboten werden.

y. Die Verkaufsſtelle des neu gegründeten Kupferblech
ſyndikats ſetzte den Kupferblechpreis auf 150 herab.

Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp Co. Jn
dem am 30. September 1909 abgelaufenen Geſchäſtejahre wurde nach
Abzug von 168 091 (i. V. 143 031) für Abſchreibungen ein Rein
gewinn von 876 886 (552 417) erzielt. Es wird vorgeſchlagen,
23 (17) Dividende zu verteilen und nach einer Rückſtellung von
100 000 für Neuaufwendungen 22 159 (2039) vorzutragen.
Der Verlauf des neuen Geſchäftejahres war bisher befriedigend.

y. Die Aktiengeſ. Eiſenwerk Rottleben iſt in Zahlung
ſchwierigkeiten geraten und ſucht bei ihren Gläubigern ein
Moratorium nach.

Kursberiecht der Bankfirmen en Halle a. S.
vow 13., Januar 1909.
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b yndikat erloſchen iſt, mit Verſchifftungen mäßigen Umfanges nach Amerika begonnen, da ſie ſich ihren
außerſyndikatlichen Lieferungsverpflichtungen nicht mehr glaubt entziehen

teilung A. Nr. 461 iſt bei der

zu Halle a. S. heute eingetragen

Amtliche Sekannkmachnngen.
Es lagern hier als unanbringlich: ein Poſtanweiſungsbetrag

k., aufgeliefert am 28. April 1909 in Halle (Saale) 1,
an P Martha Schultze in Berlin W. 62, Courbiereſtraße 15 I I.

oſtanweiſungsbetrag von 8,50 Mk., aufgeliefert am 30. März

von 10,05

ein
1909 in HalleTrotha nach Neiße.

Die zur n nahme Berechtigten werden aufgefordert, ſich
Wochen ſchriftlich bei der OberPoſtdirektion zu melden,

andernfalls werden die Beträge der Poſtunterſtützungskaſſe zugewieſen.-
binnen vier

Halle a. S., 11. Januar 1910.
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.

Bekanntmachung.
Nach dem Bundesratsbeſchluß vom 1. März 1902 muß die in

den Handel gebrachte Butter einen Fettgehalt von mindeſtens
80 Prozent haben und darf nur einen Wafſergehalt von höchſtens
16 Prozent im geſalzenen und von höchſtens 18 Prozent im un
geſalzenen Zuſtande beſitzen.

Alle diejenigen Perſonen, welche Butter in den Handel
bringen, die dieſer Beſtimmung nicht entſpricht, ſetzen ſich einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung aus. Jn jedem einzelnen Beſtrafungs
falle wird das Publikum unter Namhaftmachung der beſtraften
Perſon vor dem Ankauf von ſolcher minderwertigen Butter ge
warnt werden.

Halle a. S., den [10. Januar 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bokanntmachung.
Die zum Betriebe der Gastwirtschaft auf dem hbiesigen

atädtischen Sehlacht- und Viehbofe bestimmten Räumlichkelten sollen
auf die 8 Jabre rom 1. Oktober 1910 bis zum 30. September 1913
vermietet werden. Es wird ersuecht, Gebote bis zum Erötffnungstermin

am Dienstag, den 15. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr
in vVersiegeltom Umsechlage mit der Aufsebrift Verpachtung der
Gast wirteschaft“ an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei
welcher auch die näheren Bedingungen eingesehen werden können.

Halle a. S., den 6. Januar 1910.
Die Verwaltung des städt. Schlacht- u. Viehhofes.

zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſteri heute bet r 60 Sperr u Paul Naass, Stolp i. Pom.
Darlehnskaſſe des Eiſenbahn Vermittele An und Verkauf
vereins in Halle a. S., einge von Grundbeſitz. [689
ſchntt er mit be zänkter pflicht, eingeDen gerge Tomhiid iſt 5 Beſten ß
aus em orſtande ausge-eder; ſtatt ſeiner ſt Fried- Thüringer Stückkalk
Wolſeang Vmrihit a. S. in den um Banuen und Düngen,

Hatke a. S. 6. J 1900.Königl. Amtsgericht, Abt. 19. gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute bei Nr. 30, Bange-
noſſenſchaft Germanenhaus zu
Halle a. S., eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., ein

Riekkterguksverpachtung.

entfernten Stadt Eis-
leben verbundene

ſoll auf 18 Jahre, vom 1. April 1911 a
verpachtet werden.

ſtatt und wird rechtzeitig öffentlich bekannt gegeben werden.

76 000 Liter Kontingent. Die Jagd wird mit verpachtet.

Das Herrn Curt von Zimmermann zu Niſchwitz bei
Wurzen gehörige, im Mansfelder Seekreiſe an der HalleHettſtedter
Eiſenbahn belegene und durch Chauſſee mit der acht Kilometer

Rittergut Polleben
öffentlich meiſtbietend neu

Der Verpachtungstermin findet im Monat Mai oder Juni d. Js.

Das Gut mit ſehr guten maſſiven Wirtſchaftsgebäuden umfaßt
eine Geſamtfläche von 573,50 ha mit einem Grundſteuerreinertrage
von 34 313,00 Mk. Auf dem Gute befindet ſich eine Brennerei mit

Pachtliebhaber erhalten nähere Auskunft durch die Rechts
anwälte Keil und Schlieckmann in Halle a. S. [696

Mein ſeit 1874 in Salzwedel beſtehendes

Maſchinengeſchäft,
in beſtem Betrieb, bin ich willens wegen Krankheit ſofort
event. zum 1. April 1910 zu verpachten oder zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich mit mir direkt in Verbindung ſetzen.

Lagerräume ſind genügend vorhanden und kann im
maſſiven Schuppen auch eine Reparatur-Werkftatt ange
legt werden, da darin der Schornſtein bereits vorgeſehen iſt.

Sämtliche Maſchinen und Ackergeräte ſind nur von
den erſten Spezialfabriken bezogen und beſtens eingeführt.

August Ollendorf, Salzwedoel,
v. d. Altpervertor 9. [50

Jn fruchtbarſter Gegend der Mark Brandenburg,
Rüben- und Weizenboden, ſind durch Aufteilung

mehrere Grundstücke
in Größe von ca. 100, 200, 260, 320, 340, 600, 620 und
810 Morgen mit Gebäuden und Jnventar in günſtiger
Verkehrslage zum Preiſe von 425-525 Mk. pro Morgen
u verkauſen. Näheres unter Z. 322 an Püttners
nnoncen-Büro, Berlin C. 54. [713

09 ca. 12000 qm groß,
Heidenähe, für
Sanatorien, Luft
und Sonnenbäder,

Reſtaurations- und ſportliche Zwecke geeignet, zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter B. K. 8726 an Rudolf Mosse, Halle.

aſt Wis W r c Junger Landwirt ſucht eine
r Vorſtan ausgeſchieden, k.ſtatt ſeiner iſt Dr. Bernhard S Pachtung S

Wurſſchmidt in Berlin in den für 1. Juli 1910 zu übernehmen,
Vorſtand gewählt. möglichſt Rübenwirtſchaft in

Halle a. S., 4. Jan. 1910.Mitteldeutſchland, wozu 90 bis
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. 100 Mille genügen Offert. unter

ſ iſt Z. W. 306 an die E e 4 tJn das Handelsregiſter Ab- xped. d. Ztg

tn t Herrn el a-Püchan gehörige PachtgutProkura des Kepperwitz be Wurzen bin ich

beauftragt, zum 1. Juli 1910 auf
18 Jahre zu verpachten. Das
ſelbe umfaßt 124,2 ha, davon

Firma Albert Drechsler Nachf.

worden: Die
Oscar Hampns iſt erloſchen.

Halle a. S., 3. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

dem Sitze in Halle a. S. und
als Jnhaber der

Frau
Johanne Lühr geb. Sundmacher

erteilt.

verkaufe ichtet h ääe Anzahlung 8000 Mk.

In das Handelsregiſter Ab 102 da Acker, 16 ha Wieſe, Reſtteeng Nr. 2060 t heute Gercdit n ſeit mit ca. 5000

ie Fi it Grundſteuer Einheiten.die Firma Theodor Lühr mi echten a c riet 50 e
Kaufmann vie ,„Frrforderug,Theodor Lühr daſelbſt einge Nähere Auskunft erteilt 682

L. Gröbler, Halle a. S.,en Wrreen D7 Magdeburgerſtr. 67.
and- Gaſthof

Halle a. S., 28. Dez. 1909. mit Tanzſaal, 17 Mrg. Feld und
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Garten, Nahe bei Halle a. S.,

für 42 000 W
ilung A Nr. 2070 iſt heute die K. Hormann, Halle a. S.

Firma Oscar Stöpel, „Hotel Kleine Klausſtraße 14.
Europa“, mit dem Sitze im

Deutſche Kandwirte!Halle a. S. und als Jnhaber
der Hotelier Oscar Stoepel da
ſelbſt eingetragen worden. Kauft Eure Saaten

Halle a. S., r Dez. 1909. vom deutſchen Züchter.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Erktklaſſge Braugerſten.

Höchſte Ackererträgeag erpa ung. beſte Braugqualität,
Anbau-Verſuche:Die Jagdnutzung der Ge Herlin, Halle, Lauchſtedt 1908/09.e

meinde Klepzig, ca. 340 ba, ſoll uMittwoch, z Januar 1910, Proſp. grat. SpezialJnſerat folgt.
nachmittags 2 Uhr

in Halle a. S. iſt Prokura

Lagerplätze mit Hleisanschluss.
Auf meinem Grundstück Dessauerstr. 50 habe ich am

1. April an dem von mir neu zu bebauenden Ansehlussgleis noch
einige O L agerplätze mit Ansohlüssen zu Verpaohten.
Wünsehe können, da erst im Bau begriffen, berücksichtigt werden.

Dessauerstr. 50. Friedrich Jesau.

ſtreben

M Auch de

ſchen
nämlich
preußiſoe
Remont

Grosse helle Kontorräume
Magdeburgerſtr. 56

ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

per I. Juli 1910
zu vermieten. [118Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Aufträge auf geldarheiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1910S e die Prov. Sachſen Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Arbeitspersonal?Galizier, Ruſſen, Ungarn, Ehepaare, Mädchen, Burſchen
in jeder beliebigen Anzahl mit und ohne Aufſeher, ſtellt für 1910
unter ſehr kulanten Bedingungen die (172Landw. Geſchäftsſtelle Berlin, Deſſauer Straße 8.

Jn Wittenberg (Bez. Halle iſt U Steinstr. l. R Brage
en

ein W Villengrundſtück in
beſter a unt. günſtigen Veding. (Eing. Brüderſtr. 2) 6 Stu

Sad, Jnnenkloſett, Küche,zu verkaufen. Anfr. u. Z. t. 303
Speiſek. u. Zubehör 1. April

an die Exped. d. Zig. (644 mit
im Gaſthaus P. Ohme Zfentlich

meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Klepzig, den 8. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jene der Gemeinde

Sylbitz bei llwitz von zirka
Morgen ſoll Dienstag, den

1. Februar 1910, nachmittags
4 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend verpachtet

Die Palhthedi wer
e ingungen liegenvom 15. bis inkl. l Januar 1810

öffentlich aus und werden im
Termin nochmals bekannt gemacht.

Sylbig, de 12. Januar 1910.
Jagdvorſteher.

GGvwG«GSGSGe wo
Jn einer kl. Kreisſtadt i. d. Prov.

Sachſen iſt ein gutgehendes
l.

ü t. B di verk. A e U-an hie Crred. t 5u.

Rudolf Bethye, dacensleben.

Ca. 150 Ztr. Winter- ſowie
ca. 50 Ztr. Sommerſtroh zum
Füttern in geſunder are
unter Preisabgabe franko Station
Zeulenroda zu kaufen Wort.
C. F. Kirechner, Dampf-
ziegeleibeſitzer, Zeulenroda.

Ein großen 0pyfg feine
I. Klaſſe zu ſofortiger Lieferung
8 preiswert abzugeben 238

O

om. Brachwitz, Bez. Halle. 63
Verkaufe zwei überzähligeAderpferde.

Dr. G. r hä eeegueDammendorf bei Niemberg.

PferdeAugust Thurm Kliter o
5226) Telephon 507

1000 Schock haltbare

Strohſeile
ſind ſofort billig abzugeben.Pöttener, GSerbſtedt.

Es wird für eine ältere Dame
ein Landſitz reſp. Landhaus für
dauernd zu pachten geſucht.
Offert. unt. V. M. 8728 an
Rudolſſosse, HalleS. erb.

Herrſchaftliche Wohnung,
immer, Küche, Badeſtube nebſt

Zubehör, Cecilienſtraße 98 pt.
um 1. April zu vermieten.
äheres iſt in der Wohnung zu

erfragen

ſrieſenßraße 30 II,
4 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
Jnnenkloſett per 1. 4. zu ver
mieten Zu erfr. Böllberger-
weg 84. Tel. 75. (230
Poſtſtraße 41 od. Il Et.

Landhaus.

r. Zim., Zub., Bad e.1. Wiprit zu vermieten.

oderſpäter. Näheres Parterre.

Finſamilienhausx

Tiergartenstr. 6,

X Garten und zwei Veranden
1. April zu verm. Näheres
Grünſtr. 31. F. BeckKer.

Herrschaftliche Wohnung
zum 1. April 1910 oder ſpäter zu
verm. 4 Zim., Balk., Bad, Zubeh.
Lafontaineſtr. 2, 2 Tr. Preis 900
Mark. Zu beſ. täglich von 11
und 46.

Geldverkehr.
M. 30 000 à 4,

zur erſten Stelle anzulegen. Ang-
sub Z. qu. 278 an die Exped.
dieſer Zeitung. [162
typotherengelder
n Arf o 10 J. ſ. zu vergeben.
ürgermeiſter a. D. Sohmidtedorf,

Robert Franzſtr. 7 I. Tel. 1709.

19
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